
Bezugspreis: ^
Durch Träger monatlich RM . 1.40 einschließlich 20 Nvsg . Zustell¬
gebühr , durch die Post RM . 1.7S (einschließlich Z6 Rpsg . Post-
zeitmigsgebühreil ). Preis der Einzelnummer 10 Rpsg . 3n Fällen
höherer Gemalt besieht kein Anspruch auf Lieferung der Zeitung
oder auf Rückerstattung des Bezugspreises . Gerichtsstand für beide
Teile ist Reuenbürg (Württ .) Fernsprecher 404 . — Derantworllich
7Ür den gesamtem Inhalt Fridolin Biesinger , Neuenbürg (Württ .)

Birkerrfelder, CalmVacher und Herrenalber Tagblatt

Amtsblatt für den Kreis Neuenbürg
Parteiamtliche nationalsozialistische Tageszeitung

Anzeigenpreis:
Die kleinlpaltlge mm -Zeil« 7 Rps ., Familien »nz«i,en 8 Rpsg ., am » .
Anzeigen S.S Rpig ., Textzeile l8 Rpsg . Schluß der Anzeigenannahme
8 Uhr vorm . Gewähr wird nnr sitr schriftlich«rleilt « Aufträge über¬
nommen . Im übrig , gellen die oom Werderai der deutschenWirtschaft
auIgestelU.Bestiinmungen . Vordrucke stehenzu«Bersügung . Znrieit ist
Pret »liste Rr . 4güi » g. IN. SS: über 4288 . Verlag u. Rotation «.
drnck ! L . Meehftche Buchdruckerei . Inh . Fr . Biesinger . Neuenbürg.

Nr . 94 Neuenbürg , Samstag den 23. April 1938 98. Jahrgang

Henlein verlangt jetzt Entscheidung
Prag stellt zur Zeit ein Weißbuch zusammen

BWWöigutigsfümibeil übmMI
Perus, Rumäniens und Bulgariens Gesandte

beim Führer
Berlin, L2. April. Ter Führer und Reichs¬

kanzler empfing heute nn .Haus des Reichs¬
präsidenten" unter dem üblichen Zeremon'ell
den erneut bei ihm beglaubigten Gesandten
von Peru  Enrigue Gildemeister. Ter Ge¬
sandte betrübte mit Genugtuung die be¬
stehenden sreundtchastlichenBeziehungen
zwischen dem Deutschen Reich und Peru, die
er weiter ausznbauen versprach. Der deutsche
Reichskanzler hob in seiner Erwiderung die
Tatsache hervor, daß der Gesandte Gildemei¬
ster in Deutschland kein Fremder da»
durch besonders beruicn ist die guten Be¬
ziehungen zwischen Deutschland und Peru,
das sich in vollem wirtschaftlichem
Aufsch  w u n g befindet, zu pflegen und
ausznbauen.

Es folgte hieraus in der gleichen Weise
der Empfang des neu ernannten König¬
lich - rumänischen  Gesandten Nadu
Djuvara der dem Führer das Abberufung?-
schreiben seines Vorgängers, des jetzigen
rumänischen Ministers des Aeußeren P.
Comnen  überreichte. Er gab der Hoff¬
nung Ausdruck daß es ihm selbst, der mit
besonderer Freude und innerer Befriedigung
an seine neue Aufgabe herantrete, gelingen
werbe die zahlreichen Beziehungen zwischen
beiden Ländern in jeder Weise weiter zu
entwickeln und zu vertiefen. Der deutsche
Reichskanzler begrüßte mit herzlichen Worten
diese Absicht, der er seine volle Unterstützung
zuteil werden zu lassen versprach.

Hiernach empfing der Führer und Reichs-
kanzler zur Entgegennahme des Beglau¬
bigungsschreibens den neu ernannten König¬
lich- b u l g a r i kchen Gesandten Parvan
Traganoi!. Gesandter Traganoss übermittelte
in seiner Ansprache die Grüße und Wünsche
Seiner Majestät des Königs der Bulgaren
für den Führer und das Großdeutsche Reich.
Er erinnerte alsdann an dieW a f i en b r ü-
derichast und die enge Freund¬
schaft  zwischen beiden Staaten, die in den
schwersten Feiten der Geschichte beider Völker
ihre Probe bestanden hat. Diese Freundschaft
und Zusammenarbeit auf allen Gebieten
weiterznentwickeln betrachte er als seine Auf¬
gabe. Ter deutsche Reichskanzler dankte in
feiner Antwort für die Grüße Seiner Maje¬
stät Boris lll .. die er herzlich erwiderte.

Nach der Überreichung der^ Beglau¬
bigungsschreiben verbrachte der Führer mit
jedem einzelnen der neuen Gesandten längere
Feit in freundlicher Unterhaltung.

Polnische Schikanen gegen Deutsche
Bromberg. 22. April. Seit mehreren Wochen

befinden sich deutfchstämmige Wanderlehrer
aus Pommereüenm polnischen Gefängnissen,
die zu empfindlichen Gefängnisstrafen verur¬
teilt wurden. Kurz vor Ostern wurde der Wan¬
derlehrer Köhler  von der Polizei f e st ge¬
nommen  und in das Schwetzer Gefängnis
eingeliefert, weil er deutschen Kindern m
Scheschowo Privatunterricht erteilt hatte. Am
nächsten Tage wurde er dem Schwetzer Staro¬
sten vorgeführt, der ihn auf dem Verwaltungs¬
wege zu 60 Zlory Geldstrafe und zwei
Monaten Gefängnis  verurteilte.

Diese Maßnahme schien im Rahmen einer
besonderen Aktion durchgesührt zu werden,
und es har den Anschein, als ob einige Sta¬
rosten mit verwaltungsmäßigen
Schikanen gegen das deutsche
Schulwesen  Vorgehen wollen. Das be-
weist u. a. auch eine Anweisung des Staro-
sten des Seekreises an eine Reihe von Groß-
betrieben die die unerhörte Forderung ent-
hält, deutsche Arbeiter, die ihre Kinder in
eine deutsche Schule schicken sofort zu ent¬
lasten. So hat z. B. der leitende Ingenieur
der Zeinentfabrik .Zementowenja Wejhe-
rowo" in Neustadt in Pommerellen, dem
blutsdeutschen Werkmeister Kirschs ing
zum 80. April gekündigt,  weil er sein
Kind in die deutsche Privatschule schickt. Diese
Kündigung ist erfolgt, obwohl der deutsche
Werkmeister seinen verantwortungsvollen
Posten seit dreizehn Jahren innehat. An¬
deren Arbeitern desselben Betriebes wurde
gedroht, daß ihnen das gleiche Schicksal
werde wenn sie nicht innerhalb von vier¬
zehn Tagen ihre Kinder für die polnische
Schule nmmeldrten.

Prag.  22 . April. Der für Samstag und
Sonntag in Karlsbad beginnenden Hauptrats¬
sitzung der SudetendcutschenPartei, die ein
Hauptreserat Konrad Hcnlcins selbst enthalten
wird, sieht man in Prager Parteikreisen mit
außerordentlicher Spannung entgegen. Die tsche
choslowakische Regierung hat unmittelbar nach
dieser Sitzung für nächsten Dienstag das Abge¬
ordnetenhaus zu einer Sitzung  cinberusen. Die
Karlsbader Haupttagung der Sudetendeutschen
Partei, an der wegen des allgemeinen Versamm¬
lungsverbotes nur die Amtswalter der Partei
teilnehmen können, wird eine der wichtigsten poli¬
tischen Kundgebungen werden und zwar nicht bloß
für das geeinte Sudetendeutschtum, sondern auch
für den tschechoslowakischenStaat. Sie wird an
Bedeutung alle bisherigen sudetendcutschen Par¬
teitage übertreffcn. Das bo» Konrad Henlein aus
dieser Tagung zu verkündende innen- und außen¬
politische Programm wird für das ganze Sude¬
tendeutschtum richtunggebend»nd zielweisend sei»
und muß von den Prager Regierungsstellen und
dem Auslande als grundsätzliche Stellungnahme
der sudetendeutschen Volksgruppe gewertet werden.

An Bord des „Wilhelm Gustiosf", 22.April.
Deutschlands stolze Arbeiterflotte strebt auf
hoher See dem sonnigen Süden zu. Die von
Hamburg abgefahrenen Schiffe ..Wilhelm
Gustlosf" und die in Kiellinie folgende„Oze-
ana" passierten am Donnerstag gegen 19.30
Uhr Cuxhaven, wo die meisten Fahrgäste
ihre letzten Abschiedsgrüße der Post über¬
geben konnten. Die Fahr tauf der Elbe
bei schönem Wetter war ein wundervoller
Auftakt für das bevorstehende große Erleb-
nis der Schönheiten Madeiras. Die frohen
Teilnehmer an dieser großen Fahrt, Arbeits¬
kameraden aus allen deutschen Gauen, haben
voller Bewunderung ihr herrliches Schiff
mit dein großartigen Deck, mit den herr¬
lichen Sälen und seinen vielen Gängen „er¬
kundet". In kurzer Zeit schon waren sie zu
einer einzigen großen Fahrt¬
gemeinschaft  verschmolzen. In allen
deutschen Mundarten hört man begeisterte
Worte über die märchenhaft schöne Fahrt.

Der bewährte Reiseleiter, U-Obersturm¬
bannführer Weberpals,  fand ein dank¬
bares Echo, als er seine „große Fami¬
lie"  in einer berckichen und humorvoll-m
Ansprache willkommen hieß und ihr eine
„frohe und gute Fahrt" wünschte.

Die beiden anderen„KdF"-Schiffe
schließen sich an

Die auf Deutschlands Arbeiterflotte nach
Madeira fahrenden Urlauber erlebten am
Freitagmittag das Zusammentreffen
der drei „Kraft - durch - Freude " .
Schisse aui hoher  See . Gegen l3 Uhr
traf der von Hamburg ausgelaufene ..Wil¬
helm Gustlosf" mit den von Bremen kom¬
menden Dampfern ..Sierra Cordoba"
und ..Ter Deutsche"  m der Nordsee zu-
stimmen. ..Wilhelm Gustlosf". das jüngste,
schönste und größte Schiff legte sich an die
Spitze der Flotte die nunmehr gemeinsam
ihren KurS nach dem Süden steuert. Tie
„Lceana". die beträchtlich langsamer fährt,
folgt in größerem Abstand. Tie Jungfern-
fahrt des stolzen „Wilhelm Gnstlost" ver¬
läuft in bester Stimmung. Bei ruhiger See
entwickelt sich an Bord eine fröhliche Gesellig,
keit und Ausgelassenheit. Am Donnerstag
in der Abenddämmerung passierte„Wilhelm
Gustlosf" in der Elbmündung drei deutsche
U-Boote, die stlhouettenhafr vorbeizogen. Die
Besatzungen der Boote, die in Paradeauf-
stellung angetreten waren wurden von den
Tausenden deutscher Arbeiter auf dem„Wil¬
helm Gustlosf" mit brausenden Heilrusen be-
grüßt. An Bord befinden sich auch d i e
Witwe Wilhelm Gustlofss  die
Taufpatin dieses schönen Schisses, sowie
Lieschen Kießling,  die Taufpatin deS
kürzlich von Stapel gelaufenen zweiten gro¬
ßen ..KdF."-Schisses„Robert Leh".

voymen-Atayren nnv Schießen faßten amaynch
ihrer diesjährigen Osterkonferenz den einmütigen
Entschluß, den Führer der Sudetendeutschen Ein-
heitsbewegimg, Konrad Henlein. zu begrüßen und
eine Adresse an ihn abzusenden, in der eS heißt:
„Damit begründen wir unsere durch Blut und
Glaube gewonnene volkstreue Haltung. Unsere
evangelische Haltung ist ausgerichtet durch das
Lütherwort: Bei den Deutschen bin ich geboren,
ihnen will ich dienen. Im Geiste dieser Worte
wollen wir unser deutsch-evangelisches Kirchen¬
volk zum vollen Einsatz seiner Kräfte für die
Volksgemeinschaft ausrufen."

Für die Haltung der Prager Negierung ist es
charakteristisch, daß die Arbeiten an den an¬
gekündigten Volksgluppcnstatuten einen fchlep.
penden Fortgang  nehmen, weil sich die
Negierung Über einige grundsätzliche Fragen noch
nicht im klaren ist. Da man aber befürchtet, daß
die lange Hinauszögerung des Statutes im Aus¬
lands einen ungünstigen Eindruck Hervorrufen
könnte, wird davon gesprochen, noch vor der Fer-
tigstellung des Statutes ein Weißbuch heraus¬
zugeben, das die Lage der einzelnen Volksgruppen
schildern soll. Dieses Weißbuch soll in alle
Weltsprachen übersetzt  werden.

ReichSorganisatioiisleiter Dr. Leh hat an
den Kavitän des KdF.-Schiffes „Wilhelm
Gustlosf'' ein Telegramm gerichtet, in dem
er dem Schiff zur ersten großen Fahrt Glück
wünscht.

EsMütteenLee Tod des Kapitän
Lüdve vom ..WrchetM GuMoff"

An Bord des „Wilhelm Gustlosf", 22. April.
Der Kapitän Lübbe  des KdF.-Schiffes
„Wilhelm Gustlosf" ist am Freitagnachmit¬
tag im Alter von K8 Jahren auf hoher See
einem Herzschlag erlegen. Für 48 Stunden
hat die Reifeleitung Bordtrauer  ange¬
ordnet. „Wilhelm Gustlosf" wird Dover
anlausen, wo die sterblichen Ncberreste Lüb¬
bes zur Ueberführung in die Heimat von
Bord geleitet werden.

Bich wenige Augenblicke vor seinem uner¬
warteten Heimgang stand Kapitän Lübbeauf
der Kommandobrücke und steuerte den Kurs
unseres Schiffes. Um 16 Uhr wurden wir und
die Besatzung auf das oberste Deck gerufen, um
die erschütternde Nachricht zu hören. Ergriffen
grüßten wer die Flagge unseres Schiffes, die
sich nun auf Halbstock senkte.

Die Besatzung und mit ihr die 1500 Ur-
laubsfayrer sind von dem Tode dieses Mannes
tief erschüttert;  sie und die aber Tau¬
sende KdF.-Fahrer, denen er auf unzähligen
Fahrten Urlaubsfreuden vermittelte, haben
ihn als einen besonders fürsorglichen
Kameraden und hervorragenden
Seemann  kennen gelernt. Eine seiner stol¬
zesten Fahrten sollte nun seine letzte werden.
Even, als er sich anschickte, auf der Jungfern-
reise seines schönsten Schiffes„Wilhelm Gnst-
loff" deutsche Arbeiter nach dem Süden zu
bringen, raffte ihn der Tod dahin. Für den
deutschen Arbeiter und für die Idee des Natio¬
nalsozialismus schlug sein ganzes Herz, ihr
diene er als erster Kapitän der KdF.-Flotte
bis zum letzten Atemzuge. Als Seemann er-
hielt Kapitän Lübbe seine Auszeichnung durch
die Uebertragung des höchsten Kommandos auf
Deutschlands erstem und größtem Arbeiter¬
schiff„Wilhelm Gustlosf". Die ganze Handels¬
marine und vor allem die„Hamburg-Süd", der
Kapitän Lübbe angehörte, sind von dem Tode
dieses Mannes tief betroffen.

MarMMttze in MM
Brüssel, 22. April. In der marxistischen

Zeitung„Action Wallone" ist ein Artikel er»
schienen, in dem die wallonischen Sol¬
daten  aufgefordert werden, im Falle eines
Krieges gegen Frankreich mit fliegenden
Fahnen zum französischen Heer über-
zugehen(I). Mehrere Zeitungen verurteilen
diesen Artikel der Aufhetzung zur
Fahnenflucht  im Kriegsfälle darstellt,
aufs schärfste.

Niondel wieder bei Gras Wno
Die italienische Presse zurückhaltend

Rom, 22. April. Der italienische Außen¬
minister Graf Ciano  hat am Freitag¬
nachmittag den französischen Geschäftsträger
Blondel  empfangen.

Die Pariser  Presse behandelt die bevor¬
stehenden französisch-italienischen Verhand¬
lungen mit dem gleichen Interesse wie wäh-
rend der letzten Tage. Doch spürt man beim
Lesen der Leitartikel, daß das Thema bereits
reichlich erschöpft ist. Der „Jour " begrüßt
den Beginn diplomatischer Besprechungen
Zwischen Rom und Paris . Der Außenpolitik
ker des „Petit Paristen" schreibt, für die von
Rom und Paris gewünschte Verwirklichung
eines französisch- italienischen Gentleman-
Agreements noch vor der Bvlkcrbundssitzung
bleibe nur sehr wenig Zeit. Inzwischen werde
eine schriftliche Erklärung genügen.

Die italienische Presse  beschränkt sich in
der Hauptsache auf Wiedergaben der in der
Pariser und Londoner Presse veröffentlichten
Nachrichten, ohne selbst dazu Stellung zu
nehmen. In unterrichteten italienischen
Kreisen wird bemerkt, daß die Besprechungen
„mit beiderseitigem Interesse"
vor sich gingen. Es handle sich dabei um
Fragen, die auf Grund der in den letzten
Jahren eliigetretenen Entwicklung nach dem
neuesten Stand gelöst werden sollten, wie
das bereits für die zwischen Italien und
England bestehenden Fragen geschehen sei.!
In Roms französischen Kreisen ist man be¬
müht, einen gewissen Optimismus zu zeigen.'

s Man betont, daß die Besprechungen einen!
normalen Fortgang nehmen, und daß man!
am Freitag den eigentlichen Fragenkomplex
angeschnitten habe, wobei die Erne n n u n g
eines iren eri französischcn Bot «'
schafters  in Nom rm Vordergrund stehe.'
Bekanntlich ist Paris seit mehr als ändert-'
halb Jahren nur durch einen Geschäftsträgers
vertreten, da die französische Regierung sich'
bis heute nicht entschließen konnte, das Be<-
glaubigungsschreiben des neuen Botschafters
an den König von Italien und Kaiser von
Nethiopien zu richten.

DKÄsen und Zabririus Seim Mm
Ungarische Ehrung für Adolf Hitler

Berlin, 22. April. Der Führer und Reichs¬
kanzler nahm am Freitag den Besuch deS
Königlich Ungarischen Gesandten Döme
Sztojay  entgegen, der ihm im Auftrag
des Königlich Ungarischen Ministerpräsident
ten, Dr. von Daranyi und des königlich um
garischen Außenministers von Kanha zur
Erinnerung an den Besuch dev
ungarischen Staatsmänner  im
Novemberv. I . in Deutschland ihre Bilder
mit eigenhändiger Widmung überreichte.
Der Führer dankte für die Gabe mit Herz-
sichen Worten.

Weiter empfing der Führer am Freitag
im Beisein des Reichsminifters des Auswär¬
tigen von Nlbbentrop den zum deutscheit
Botschafter in London ernannten bisherigen
Botslhafter in Tokio von Dircksen.  der
sich vor Antritt seines Postens in England
beim Führer verabschiedete, sowie den zur
Zeit in Berlin anwesenden deutscher! Ge.
sandten in Bukarest Dr. Fa brr eins  zur
Meldung.

Zugeständnisse in der Kontrolle?
Am Montag Nichteinmischungskonfcrcnz
og. London, 22. April. Tie englische Presse

beschäftigt sich mit der für Montag festgesetz.
ten Sitzung des Nichteinmischungsansschus.
ses. Nachdem Frankreich  bisher auf einer
lltägigen Befristung der Landkon-
trolle  bestanden hatte, falls der Ausschuß
keine Fortschritte zu verzeichnen habe, soll
der Lnay d'Orsay, wie „Daily Expreß" wis.
ien will, jetzt bereit sein einen Zeitraum von
vier Wochen  zuzugestehen. Auch „News
Chronicle" glaubt, einen Versuch Frankreichs
zur Ankurbelung der Konferenz ankündigen
zu können. Da der englisch-italienische Ver-
trag erst nach der Regelung des spanischen
Problems in Kraft tritt und Frankreich seit
neuestem ebenfalls Anknüpfungspunkte mit
Nom sucht, dürfte diese Bereitschaft zu Zu.
geständnisien ihre Gründe haben. Außerdem
wird die Konferenz über ihre schwierige
Finanzlage beraten müssen, die sich stark ver-
schlechten hat nachdem Moskau  jegliche
Beitragszahlung verweigert.

Die Pfarrer der deutsch-ev-maelischen Kirche in

Deutsche Arbeiter fahre«nach Süden
TlUckhaste Fahrt des »Wilhelm Gustlosf- «uv der »Ozeana-



Sie grotze Wan - /ung

Fieberhaftes Leven und Treiben herricht in
Sen italienischen Großstädten , die Adolf Hitler
bei seinem Besuch berühren wird . Neue Bahn¬
höfe erstehen , die Einzugsstraßen werden zu
farbenfrohen Prachtstragen umgewandelt . Ganz
Italien wetteifert , dem deutschen Führer einen
von ganzem Herzen kommenden Willkomingrutz
zu bereiten . Wieder stockt für Wochen das diplo¬
matische Geschäft unserer Nachbarn , ihre Blicke
sind schon jetzt auf -den Duce und auf Adolf
Hitle " gerichtet : Was werden die Mai lag«
in Rom  für die Welt Neues , Unerwartetes
bringen ? Die ewigen Propheten der Aus-
landspresse , die in dt.n vergangenen Monaten
so viel Ptch mit ihren Wahrsagungen harten,
verzeichnen immer neue „Ueberraschungen " .
Sie drehen und deuteln an der ,Achse" und
müssen letzten Endes gewollt oder ungewollt
nur kleinmütig bekennen , daß die außenpott¬
tische Lage des Imperiums wie die des Reiches
sogünsttg  wie noch nie war.

Der Osterfriede  war dieses Jahr für
unsere westlichen Nachbarn nach den bedeu¬
tungsvollen Vorgängen im Reiche wenig dazu
angetan ^ das neue Erwachen aller Kräfte un
rosaroten Lichte ericheinen zu lassen . In die
selbstherrliü -en Gespräche beim „Spaziergang
am Ostermorgen " geriet immer wieder der
faustische Mephisto „ Grotz -Deutschland " , und
alle Träumereien zerbrachen jäh . Schließlich
War aus dem deutschen Bekenntnis zur
Einigkeit  auch untrüglich das Bekenntnis
zurStärlezu  vernehmen . Und diese deutsche
Kraft ist eine von niemand zu bestreitende Tat¬
sache. „ Es gibt in der Geschichte aller Zeiten
und aller Völker kein Beispiel , das sich :m
Tenipo und in den Ausmaßen wie in der
Kühnheit der Durchführung mit der Neu¬
schöpfung unserer Wehrmacht vergleichen läßt ."
Diese knappe aber sehr verständliche Erklärung
Adolf Hitlers zum Stand der deutschen Wehr¬
macht ließ vor Monaten schon alle letzten
Zweifel beheben . Es ist in diesem Nahmen
nicht nötig , Einzelheiten von der Neuschöpfung
der deutschen Wehrmacht wiederzugeben . Die¬
se? r. re Heer hat am l2 . März seinen schlag¬
artigen Einsatz bewiesen . Erwähnenswert ' st
nur noch eine Feststellung : Jeder Angehörige
der deutschen Wehrmacht trägt mit Stolz und j
Fr : , d- seinen Waffeurock und in jeder Situa-
non weiß er , für welch große Idee  er
Waffenträger der Nation geworden ist.

Ter zweite Partner  der »Achse ' , das
faschistische Italien , hat erst vor wenigen
Wochen den Tuce  zum „Ersten Marschall
des Imperiums " ernannt . Tiefer imposante
Ausdruck der einheitlichen Führung der ita¬
lienischen Kräsie im Frieden wie im Krieg?
wiirde vom Ausland mit ziemlicher Bestür¬
zung wahrgenommen . Auch Mussolini hat
rm Faschismus allen Volkskreisen die Mög-
lichkeiten gegeben ihre gesunden und starken
Kräfte zu sammeln . Große außenpolitische
Erfolge kann der Tuce gegenüber einer meist
feindselig eingestellten Welt ausweisen . Tie
zähe Ausdauer und der Opfermut seines
Volkes wurden reich belohnt . Und die letzte
Krönung einer zielbewußten Verständigungs-
und Friedenspolitik hat Mussolini durch das
Abkommen mit England erfahren dürfen.

Co stehen heute die beiden Großmächte
der . Achse" vor aller Welt ,n einer eini-
gen . starken Geschlossenheit.  Alle
Versuche aus Moskau , die europäischen Na-
tionen doch noch in einen vernichtenden
Krieg zu verwickeln , scheiterten an der Macht
dieser ..Achse".

Nun vernehmen wir mit Interesse die
Worte aus dem Westen , die diesesmal Aus¬
sprachen mit Deutschland  wün-
scheu. Tie Folgerichtigkeit der Friedenspoli¬
tik unseres Führers beginnt sich Schritt für
Schritt zu erfüllen . Immer schon hat Deutsch¬
land jedem die friedliche Hand geboten , der
guten Willens war : „Tie deutsche Neichs-
regierung ist grundsätzlich deren . Nicht-
angriffspakte mit ihren einzelnen Nachbar-
staaten abzuschließen und diese durch alle
Bestimmungen zu ergänzen , die auf eine
Isolierung der Kriegführenden und eine
Lokalisierung des Kriegsherdes abzielen ."

Wenn auf diese Führer -Erklärung hin die
angeredeten Nationen abweisend blieben,
waren sie nur selbst die Benachteiligten.
Schmollen ist keine konsequente
PolitikI  Die nüchternen Tatsachen bewe ».
sen es heute den westlichen Demokratien , daß
sie immer aus das falsche Pferd setzten . Eng¬
land  zog einen Schlußstrich unter die Völ-
kerbunds -Politik der letzten Jahre und einigte
sich mit Italien . In Spanien  schreitet
Franco von Sieg zu Sieg , sichtbar steht sein
Enderfolg vor aller Welt . In Paris  sucht
Herr Daladier nach den letzten Möglichkeiten,
für Frankreich zu retten , was noch zu retten
ist : derweilen die Volksfront -Parteien mit
Gewehr bei Fuß beiseite stehen . Tenn noch
sind die letzten Auswirkungen des Spanien-
Konfliktes auf Frankreicks abzuwarten . Und
noch ein Kräftefeld sei ln diesem Nahmen
nicht vergessen : Prag.  Hier hat der große
Dölkerbundsapostel Benesch eiligst Italien
seine Freundschaft versichert und in ..Aus¬
sicht gestellt , das Imperium anzuerkennen ".
Gleichzeitig sucht man an der Moldau
krampfhaft nach einer „zufriedenstellenden
Lösung der Minderheitsfragen ".

Das Aufrollen dieser brennenden Zeit¬
fragen läßt deutlich iib -'rall die Tendenz
einer sachlicheren Einstellung  er-
kennen . Eine großeWandlung  voll¬
zieht sich in den Kabinetten vieler euro-
väil .-hcn Staaten . In all diesem Geschehen

..Bartholomäusnacht" für Arier
»Liberia - Aber die HiutergrSnde de» jüdische« Nebersall« auf Legrsvd

Paris , 22 . April . Wie daS rechtsstehende
Abendblatt .Hibertä"  im Zusammenhang
mit dem kürzlichen teigen Nebersall jüdischer
Banditen aus den Führer der nationalen
Iungfraiizosen . Legrand,  zu berichten!
weiß , hat der bekannte Häuptling der „ Liga
gegen den Antisemitismus ", der Jude
Le ca  che . in einer Ilideiiversammluug in
dem Pariser Vorort Montreuil am 5. April
bereits von einer Art „Bartholomäusnacht"
für die Arier gesprochen , t !)

Tre „Liberle " . die sich bei ihrem Bericht
auch aus die in Vmc - nnes erscheinende ..Tri - !
bune Cantonale " stützt , schreibt weiter , der!
Angriff , der von seiten der Stoßlruppen der '
„Liga gegen den Antisemitismus " gegen
Legrand ausgesührt wurde , beweise , daß die
Anhänger nationaler Parteien offensichtlich
von einer Art Pogrom  bedroht seren . Vor j

oer Negterungsübernahme Leon Blums habe
es kein jüdisches Problem in Frankreich ge¬
geben . Blum habe es aufgerollt . Das Blatt
gibt dann Einzelheiten aus den blutrün.
stigen Reden  wieder , die von verschie¬
denen jüdischen Hetzern  in Montreuil
gehalten worden sind , » nd die . wie nicht
anders zu erwarten , natürlich auch von den
frechsten Ausfällen gegen das nationalsozia¬
listische Deutschland strotzten.

Diese Reden , so fährt die „Liberts " fort,
sind von einer außerordentlich schwerwiegen,
den Bedeutung . Sie stellen eine maßlose
Herausforderung und einen Appell zu einer
„Bartholomäusnacht " gegen die Arier in
Frankreich dar . von der Leeache träumt . Das
Blatt schließt : „In der Tat haben die Leute
des Herrn Lecache nicht ihre Zeit verloren.
Der Ucberfall auf dem Champs Elyscke be¬
weist dies ."

Ununterbrochener Fliichllingsslrom
Lvvv Rotrnttkzeu Übergelrete»

Salamanca , 22 . April . In Arreau (De¬
partement Obere Pyrenäen ) treffen , wie aus
Paris gemeldet wird , seit mehreren Tagen
in kläglichem Zustande Flüchtlinge aus dem
oberen Cincatal ein . Durch die Besetzung
des Arantales durch die Nationalen sind
größereAbteilungen roterMili-

en vom Rückzug  nach Osten abge-
chnitten  worden , die nun nach Norden

über die französische Grenze flüchten . Dabei
haben die roten Horden die gesamte Zivil¬
bevölkerung gezwungen , mit ihnen zusam¬
men das Cincatal zu räumen.

Dem nationatspanischen Heeresbericht zu-
solge wurde der Vormarsch  in der Pro¬
vinz Castellon nach Süden weiter fort¬
gesetzt.  Die Truppen erreichten dabei de»
Ort Alcala de Chivert . der 30 Straßenkilo.
Meter südlich von Vinaroz liegt . Der Front-
berichterstatter teilte ergänzend mit , daß
über 1000 Mann rote Milizen , die

- Reiche Bevte der Nationale»
aus Sowjetspanien über die Pyrenäen nach
Frankreich geflüchtet waren , am Donnerstag
bei Jrun nach Nationalspanien  ge¬
kommen seien.

Nach dcm Durchbruch bei Vinaroz fiel den
Nationalen eine reiche Kriegsbeute in die Hand.
Darunter befindet sich auch ein Lastwagen mit
18 Millionen Peseten in Silber
undGo » d,  der sich auf dem Wege von Castel-
lon nach Katalonien befand . Ferner erbeuteten
sie vierzehn französische Last-
wagen,  vier sowjetrussische Tanks
und vier Tankabwehrgeschütze sowie zahlreiche
Barkassen , die die Namen marxistischer Häupt¬
linge führten . Bei ihrer Flucht vor den natio¬
nalen Truppen schleppten die Bolschewisten
aus dem Arantal und anderen Pyrenäentälern
den ganzen Viehbestand mit fort . Man schätzt
das geraubte Vieh auf eine halbe Million
Schafe , 100 000 Ziegen , 20 000 Rinder und
5000 Pferde und Maultiere

Feuer in den Hochöfen der Sftmaer
Aüttenwerk Donawitz jetzt voll beschäftigt - Aufbauprogramm wirkt sich aus

rä . Graz , 22 . April . Die den Hermann -Gö-
ring -Werken angegliederte Alpine Mon¬
tan - Gesellschaft  beging am Geburtstag
des Führers die Inbetriebsetzung ihrer vier-
ten Hochofenanlage.  Noch vor zwei
Monaten drohte dem Hüttenwerk Donawitz
durch den furchtbaren wirtschaftlichen Verfall
unter dem Schuschnigg -System die Stillegung
des im letzten Sommer angeblasenen Hoch¬
ofens in Eisenerz , was abermals Hunderte von
Arbeiterfamilien brotlos gemacht hätte . Durch
die Befreiungstat des Führers war es nun
möglich , nicht nur den Eisenerzer Hochofen
weiter in Betrieb zu halten , sondern einen vier¬
ten Hochofen im Werke Donawitz anzublasen.
Nach einer Dankeskundgebung für
den Führer,  an der die gesamte Belegschaft
des Hüttenwerkes voll Dankbarkeit und Begei¬
sterung teilnahm , setzte der älteste Arbeiter des
Hüttenwerks , Johann Fries enbichler,
der ickon 56 Jahre im Dienste des Werkes steht,

unter den begeisterten Sieg -Heil -Rufen der Ar¬
beiterschaft den Hochofen in Brand.

Gewaltiges Bauprogramm in Oesterreich
Bei dem Bau der Reichsautobahn in Oester¬

reich werden alle notwendigen Zubringerstra¬
ßen und Nebenstraßen in entsprechendem Maße
ausgebaut . Als erste der großen Zubrin¬
ger  st r a tz e n , die unmittelbar in Angriff ge¬
nommen wird , wird eine völlig neue über
120 Kilometerlangeund  9 Meter brette
Straße vom niederösterreichischen Orte Zwettl
nach Linz,  der Hauptstadt von Oberösterreich,
gebaut . Diese Straße wird nicht nur dem
Fremdenverkehr nützen , sondern schafft auch
alle Voraussetzungen für die Nutzbarmachung
der großen Holzbestände im oberen Waldvier¬
tel . Durch den Bau dieser Zubringerstraße
werden tausende Arbeitskräfte wieder Arbeit
und Brot bekommen.

Nürnberger Gesetze beirase« eine Million
Die No,wendigkett der deutschen Rassegesetzgebnvg eindeutig bewiesen

Berlin , 22 . April . Das Nassepolitische Amt der
NSDAP , hat eine Untersuchung über den jüdischen
Blutstrom in Deutschland veranlaßt , um fest¬
zustellen , wieweit die Auswirkungen der Nürn¬
berger Gesetze reichen . Die Ergebnisse dieser Er¬
mittlungen werden in der Zeitschrift .. Ziel und
Weg " veröffentlicht : sie bestätigen die Notwendig,
keit der deutschen Nasiegesetzgebung in jeder Hin¬
sicht . Nach diesen Untersuchungen lebten im Jahre
1816 rund 214 006 Glaubensjuden im Reichs¬
gebiet . Wenn sie sich in gleicher Weise , wie die
Gesamtbevölkerung vermehrt haben , gebe es rund
650 000 Nachkommen dieser Juden im Reich.
Bringt man außerdem einen Wanderungsgewinn
in Ansatz , so kann mit 800 000 Juden gerechnet
werden , einschließlich der Halb - und Vierieljuden.
Von 1870 bis 1932 sind m Preußen 53 000 ge¬
mischte konzesstonelle Ehen geschlossen worden , in
denen ein Ehepartner Jude war . Darnach wäre
mit 75 000 konzesstonellen erkennbaren Mischehen
im Reiche zu rechnen . An Hand der Austritte aus
der mosaischen Religionsgemeinschaft wurde die
Zahl der konzesstoneü verdeckten Mischehen aus
rund 60 000 geschätzt.

Die Gesamtzahl  der jüdisch -arischen Misch-
ehen in den letzten zwei bis drei Menschcnaltern
würde demnach rund 135 000 betragen . Die Ge-
samtzahl der Nachkommen , die aus diesen Misch¬
ehen heute leben , dürste mit 210  000 Halbjuden
und 80 000 Vierteljuden beziffert werden können.

aber erkennen wir einmal wieder die RiH
tiqkeit der vom Führer seit fünf Jahren ge-
leiteten Friedenspolitik.

Die europäischen Völker werden dem Bei»
spie ! Deutschlands und Italiens folgen müs¬
sen, wenn sie nicht an der bolschewistischen

> Ideologie zerbrechen wollen . Groß»
dentschlaad und dos Imperium

, werden immer bereit sein ! n ->n, väim

Die mosaischen Juden wurden auf rund 450 000
geschätzt , unter der Annahme , daß von den
500 000 Glaubenssuden im Jahre 1933 rund
50 000 in den letzten Jahren ausgewandert sind.
Zusammenfassend wird in der Veröffentlichung des
Nassepolitische » Amtes erklärt , daß es sich man-
gels sicherer Unterlagen um rohe Schätzungen
handele . Der Wirklichkeit komme man wahrschein¬
lich am nächsten , wenn man die Zahl der durch
die Nürnberger Gesetze in Deutschland betroffenen
Personen zwischen 800 000 und 1 Million an-
nimmt . Genauen Aufschluß werde erst die Volks¬
zählung im Frühjahr 1939 geben.

RMsnaMMWau INS : Leipzig
llügenberiobt 6er 148 - ? re8so

ckv. Leipzig , 22 . April . Die Neichsnähr¬
st a n d s a u s st e l l u n g in Leipzig , die in
diesem Jahre wegen der Maul - und Klauen¬
seuche abgesagt werden mußte , findet nun¬
mehr vom 4. bis 11. Juni 1939 auf dem
neuen . 690 090 Besucher fassenden Leipziger
Ausstellungsgelände in Klein,
zschocher  statt . Der Ausbau des Geländes
und der Ausstellungshallen , der Anfahrts¬
straßen und der Parkplätze , der von der
Stadt Leipzig bereits im vergangenen Jahre
in Angriff genommen wurde , wird noch in
diesem Jahre vollendet.

BkitW.iriMs Übereinkommen
London , 22 . April . In den Verhandlungen

zwischen Großbritannien und Irland ist ein
Uebereinkommen erzielt worden , das am
Montagin  London unterzeichnet  wer¬
den soll. De Valera wird sich zu diesem Zweck
nach London begeben.

Sie Kartei formt-ns ReMSWW
Dr . Frank eröffnet den Neichslehrgang

für Nechtswahrer
Ligenderiobt äer b! 8 - pre « » «

rm. Dortmund , 22 . April . Der erste
Neichslehrgang des NS . - Rechts.
Wahrerbundes  mit 220 Teilnehmern
wurde durch eine Rede des Reichsrechtsfüh-
cers . Neichsminister und Reichsletter Dr.
Frau  k. eröffnet . Pg . Tr . Frank stellte dabei
mit stärkster Betonung die ewige Aufgabe
der Partei auch im Rechisleben heraus , die

über jede staatsverwaltende Kompetenz hin¬
ausgehe . Er erklärte , daß das wahre nativ-
nalsozialistische Recht mit der Verkündung
des Parteiprogramms durch den Führer zu
leben begonnen habe . Ter Leiter des Reichs-
schulungsnmtes der NSDAP .. Friedrich
Schmidt , der über die Grundsätze der natio¬
nalsozialistischen weltanschaulichen Schulung
sprach teilte mit . daß Neichsleiter Tr . Ley
die der TAF . gehörende Sch » lung 8 -
bürg Erwitte  für regelmäßige Schu¬
lungskurse dem NS .-Rechtswahrerbund zur
Verfüguna stelle.

StWernliötaM mit England
Vom Rhein nach London und Windsor

Ligk - libvi - ictil äse öI8pfesse

KN. Düsseldorf , 22 . April . Am Donnerstag
traten von hier aus 34 englische Aus¬
tau  I ch s ch ü l e r . die 14 Tage im deut¬
schen Westen verlebt hatten , ihre Heimreise
an . Sie fuhren aber nicht allein über den
Kanal in ihre Heimat zurück , sondern nah¬
men ihre Gastgeber in Deutschland , ebenfalls
34 deutsche Jungen und Mädel aus dem
Westen , mit nach England . Tie 34 jung ?»
Engländer . 7 Jungen und 27 Mädel , hatten
in den l4 Tagen Aufenthalt in Düsseldorf
reichlich Gelegenheit , das schöne Deutschland
am Rhein und seinen Menschen kennenzuler¬
nen . Dem erwachsenen Begleiter der eng¬
lischen Jungen und Mädel gab man sogar
Gelegenheit , in mehreren Wahllokalen am
10. April ' dem Wahlakt beizuwohnen . Es

e' Oannlick , wie lckwell die Jnaend

zweier Länder Freundschaft geschlossen hatte.
„Wir werden das schöne Deutschland nie
vergessen ", so versicherten die Jungen und
Mädel aus England beim Abschied immer
wieder . Tie deutschen Jungen und Mädel
werden in England in den Fami¬
lien ihrer Gäste uniergebracht
werden . Ihr Aufenthalt wird ausgefüllt
werden mit Besichtigungen Londons und sei¬
ner Umgebung.

ArbsitsbiMpfMl in SeArrM
Berlin , 22 . April . Reichsinnenminister Dr.

Fr ick hat durch Verordnung bestimmt , daß
die Neichsarbeitsdienstpslicht im Lande
Oesterreich mit dem I . Oktober  1938 ein-
gesührt wird . Das Neichsarbeitsdienstgesetz
und die in seiner Durchführung ergangenen
Vorschriften sind sinngemäß anznwenden.
Das Nähere regelt der Reichsarbeitsführer.

Die 6500 Gausieger des RBWK . treten an
Hamburg , 22 . April . Der Reichsberufswett¬

kampf 1938 tritt in sein letztes Stadium . Im
Laufe des Freitag trafen 6509 Gausieger in dem
festlich geschmückten Hamburg ein . Am Abend
wurde der Reichskampf mit einer Kundgebung,
bei der Gauleiter Reichsstatthalter Kauf¬
mann  und ObeMbietsführer Axmann
sprachen , eröffnet . Neben den 6500 Wettkämp¬
fern marschierten 48 000 Angehörige der HI ./
der Werkschar , des BDM . und die Ehrenein¬
heiten auf.

Wie der Reichsjugendpressedienst meldet,
wird die Förderung der Berufs¬
beste  n , die sich bisher vornehmlich auf Gau¬
sieger erstreckte , künftig auf die Gesamtheit der
Kreis - nndGausieger  ausgedehnt wer¬
den.

EsKösrprüfung für Glas un- MM
NBWK .-RcichSerttscheid in der Lausitz
llligoobericlit Oer 118 - I' resrs

pl . Kottbus , 22 . April . Während alle prak¬
tischen Prüfungen des Reichsberufswettkanlp-
fes um den Reichssieger am Freitag in Ham¬
burg begannen , machten die Fachgruppen
TextilundGlas  eine Ausnahme . Ihnen
fehlen in der Hanseatenstadt die geeigneten
Großbetriebe , so daß sie schon jetzt in anderen
Städten die praktischen Arbeiten ausgeführt
haben . Zur theoretischen und sportliche « Prü¬
fung kommen sie aber alle ohne Ausnahme
nach Hamburg.

36 Glasmacher , Glasgraveure,
Glasfeinschleifer und Hohlglas¬
macher  trafen sich in Weißwasser  in der
Lausitz , der Stadt des Glases , in der rd . 4,0 000
Männer und Frauen in dieser Industrie be¬
schäftigt sind . Die Beteiligung in der Fach¬
gruppe Textilist  bedeutend stärker . 400 Inn,
gen und Mädel , Frauen und Männer ans allen
Gauen Deutschlands kamen nach KottbuS,
der Stadt an der Spree . Die jüngste Teilneh¬
merin war eine 14jährige Stickerin aus der
Bayerischen Ostmark und der älteste Teilneh¬
mer ein 64jähriger kurmärkischer Tuchmacher.
Die Wettkämpfer aus Spezialbetriebe » der
Leinen - und Hanfindustrie « «ßten
zur Ablegung ihrer Wettkämpfe in die benach¬
barten Lausitzer Tcxtilstädle Forst , Somm - r-
'cld . Gnb - U Iinb sitttttt!
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600 Schafe lm Schneegestöber
Neresheim, 22. April. Dem Schneetreiben

und dem heftigen Nordwind in der Nacht
zum Mittwoch waren aus Markung Neres-
heim in ihrem Pferch auf freiem Felde 600
Schafe ausgesetzt. Da die Weideplätze
zum größten Teil zugeschneit
sind, müssen die Tiere vorübergehend im
Stall gefüttert werden.

Auto versank im Walchensee
Im Schneesturm von der Straße geraten

Ligbuberickt Oer k48 Presse
k. München. 22. April. Bei heftigem

Schneetreiben geriet ein aus Richtung Mit¬
tenwald kommendert s che chi s che r W a g e n
von der Straße und fuhr in den steil ab¬
fallenden Walchensee. Die beiden Wagen-
insasfen. der Prager Professor Dr. Eduard
Camper  und seine Begleiterin, fanden den
Tod in den Fluten.

Sofort nach dem Unfall alarmierte eine
Kassiererin des Hotels „Post Walchensee",
die den Wagen stürzen sah, das Personal
des Hotels. In Kähnen  fuhr man an das
auf der Wasseroberfläche schwimmende Fahr-
zeug heran. Durch Aufreißen des Verdecks
und Zertrümmern der Fensterscheiben hoffte
man, die Insassen retten zu können. Der
Wagen lief aber rasch voll Wasser und sackte
acht Meter tief ab. Eine Rettung der In-
fassen war daher leider nicht mehr möglich.
Wenig später rückten dieM r t t e n w a l d e r
Pioniere  sowie Männer der NSKK .-
Motorsportschule Kochel  an , die
gemeinsam mit einigen Helfern aus der
nahen Umgebung versuchten, das gesunkene
Fahrzeug mittels einer Motorwinde zu
heben. Als dies ebenfalls nicht gelang, warf
man einen schweren Anke  r, der den Wagen
faßte, so daß es nunmehr möglich war , mit
Zugseilen das Fahrzeug aus dem Wasser zu
ziehen.

15 Grad Kalte auf der Zugspitze
Weiterhin Neuschnee in Bayerns Bergen

Tigeilberickt 6er X8 - Presse
Garmisch-Partenkirchen, 22. April. Das

Winterwetter in den bayerischen Alpen hält
an . Das Schneefernerhaus meldete am
21. April 15 Grad unter Null. Die Altschnee,
höhe beträgt 620 Zentimeter, während die
Höhe des in diesen Tagen gefallenen Pulver¬
schnees 30 Zentimeter erreicht.

Auch in M i t t e l schw a b e n wirbelten
den ganzen Donnerstag hindurch die Flocken
wie mitten im tiefsten Winter. Gegen Nach¬
mittag stellte sich ein Fr ü h j a h r s g e w i t-
ter ein. Tie Bäume tragen setzt mitten in
der Blütezeit schwer an der Schneelast. Der
überraschende Wintereinbruch hat den Obst¬
bäumen empfindlich geschadet. Nach den bis¬
herigen Ermittlungen muß mit beträchtlichen
Verlusten gerechnet werden.

„FroMime" für MinMisn
Kälteschäden in Oesterreich

klgenberickt Oer diS - presss
ek. Wien, 22. April. Die Kältewelle hat

tn vielen österreichischen Landesteilen, vor
allem aber im niederösterreichischen Anbau¬
gebiet zu schweren Schäden  für die
bevorstehendeWein- und Obsternte geführt.
Die Aprikosenblütein der Wachau ist davon
am schwersten betroffen, auch die Birnen-
und Pflaumenernte wird bedeutend beein¬
trächtigt sein. Auf den Weinbergen sind die
jungen Triebe mit den Traubenansätzen teil-
weise völlig erfroren und verdörrt.

Ueberall in Oesterreich ist Frostalarm
gegeben. Man versucht, den möglichen Folgen
der noch bevorstehenden Kälte mit allen Mit-
teln zu begegnen. In allen deutschösterrei¬
chischen Landgärten wird ab sofort das so¬
genannte Räucherverfahren angewendet: Es
werden große nächtliche Feuer  abge-
brannt . deren warme Ausstrahlungen Frost-
schäden in weitem Umkreise verhindern.
Auch zahlreiche ,F r o st schi r m e" kommen
zur Anwendung, das sind Strohgeflechte, niit
denen vor allem die Weingärten eingehüllt
werden.

Mus MürttemöeU
UiZM

Stuttgart , 22. April. In der heutigen Bor-
Mittagsziehung der I. Klasse der 51./277.
Preußisch-Süddeutschen Klassenlotterie fielen
auf die Nummer 165 131 zwei Gewinne
von je 100 000 Reichsmark.  Die Num-
mer wird in der ersten Abteilung in Achtel¬
teilung in einer Thüringer Lotterieeinnahme
und in der zweiten Abteilung, auch in Achtel¬
teilung in einer württembergischen
Lotterieeinnahme ausgegeben.

Bon drr Kuh zu Lode getreten
Gerhausen, Kreis Blaubeuren , 22. April.

Als die Ehefrau des Ortsbauernführers
MichaelO t t bemerkte, daß sich im Stall des
Landwirts Bayer  eine Kuh losgemacht
hatte, ging sie aus nachbarschaftlicherGe¬
fälligkeit in den Stall , um die Kuh wieder
anzubinden. Dabei drückte die Kuh die
Frau Ott an die Mauer  und verletzte
sie schwer mit den Hörnern. Frau Ott kam
zu Fall und wurde von derKuh der-
art getreten,  daß der herbeigerufene
Arzt nur noch den Tod der hilfsbereiten
Frau feststellen konnte.

SMI und AM als Wl SWlm
Heidenheim, 22. April. Am Tage nach dem

Geburtstag des Führers wurden hier die
Abc.-Schützen in die Schule geführt, wobei
ein gewiß seltener Fall zu verzeichnen war.
Eine noch junge Großmutter führte an der
einen Hand den jüngsten Spröß-
ling  ihrer zahlreichen Kinderschar und an
der anderen Hand ihr Enkelkind  den
Sohn ihrer ältesten Tochter, zur Schule;
Onkel und Neffe sitzen demnach auf einer
Schulbank.

Bei dem Bauern Gottlob StrohhLcker in Lud.
wigsburg - Oßweil  ist dre Maul- und
Klauenseuche ausgebrochen Ebenso ist sie neuer¬
dings ausgebrochen in Finsterlohr  lKreis
Mergentheim) im Gehöft des Landwirts Johann

Am Grabe der Tochter gestorben
Frommer«, Kreis Balingen, 22. April.

Die Ehefrau des Johann Martin Gaste! von
hier wollte das Grab ihrer verstorbenen
Tochter mit Blumen schmücken. Die in den
sechziger Jahren stehende, bis jetzt sehr ge¬
sunde Frau wurde dabei von einem
Schlaganfall betroffen  und fiel
auf das Grab. Sie verschied nach kurzer Zeit.

Am Vortag brr Sotbbochzett ins Grab
Ellwangen, 22. April. Die Eheleute Georg !

Mack und Luise, geb. Rückert, in Dambach. !
Gemeinde Stödtlen,  wollten am kom- l
menden Sonntag ihre Goldene Hochzeit!
feiern. Die im 77. Lebensjahr stehende Jubel - !
braut erkrankte jedoch plötzlich und ist am
Mittwoch verstorben. So wird sie am Tage
vor der Goldenen Hochzeit ins Grab gesenkt
werden.

RebboS mit der Hand gefangen
Bad Friedrichshall-Jagstfeld» 22. April.

Auf dem Weg zur Arbeit hatte einSaline.
ar beiter  ein seltsames Erlebnis. In der
Hauptstraße begegnete ihm um 6 Uhr mor¬
gens ein gemächlich dahinspazierender Reh-
bock der sofort Reißaus nehmen wollte. Ein
Gartenzaun versperrte ihm aber den Weg
und brachte ihn zu Fall , so daß er mit der
Hand gefangen  werden konnte. Das
Tier wurde dem inständigen Jagdberechtig,
ten übergeben.

Vs.Ttzurnee Gauamtsletter der NSV.
vsm Gauleiter tu sein Amt eiugefvhrt

Stuttgart , 22. April. Am Fceitagvormit-
tag wurde Parteigenosse Dietrich Thur-
n e r, der ehemalige Kretsleiter von Spai-
chingen und Gauredner von Gauleiter
Neichsstatthalter Murr  als Nachfolger des
verstorbenen Gauamtsleiters der NSV .,
Kling,  in sein Amt eingesetzt.

Parteigenosse Thurner , der im Jahr lS3l
zur Bewegung Adolf Hitlers stieß, war im
Juni 1933 von der Kreisleitung Tuttlingen
zum Ausbau der Deutschen Arbeitsfront be¬
rufen worden. Die Organisation und der
Ausbau der nationalsozialistischenBetriebs¬
zellen in Tuttlingen und Donau-
eschingen  ist sein Werk. Wenn Pg. Thur,
ner bald darauf zum Bürgermeister von
Spaichtngen  gewählt und vom Gau¬
leiter Neichsstatthalter Murr im April 1934
als Kreisleiter des Bezirks Spaichingen ein-
gesetzt wurde, so konnte schon damals durch
nichts seine geleistete Arbeit eine verdientere
Anerkennung finden und auch nichts bester
das Vertrauen , das ihm aus weiten Krei-
en der Bevölkerung und vor allem auch von
einem Gauleiter entgegengebracht wurde,

zum Ausdruck bringen. Pa . Thurner wurde
dann am 1. Juni 1936 m den Stab des
Stellvertreters des Führers berufen und war
dort bis zu seinem neuen Amtsantritt mit
Sonderausgaben betraut.

Die feierliche Amtseinsetzung fand in den
Räumen der Ganwaltung der NS .-Volks-
Wohlfahrt in Anwesenheit von Gaugeschäfts,
sichrer Baumert.  Kreisamtsleiter der
NSV . Güntner  und den Mitarbeitern der

Nott L̂iorv-i Ivraeb Gauleiter
Neichsstatthalter M urr davon, daß die bis¬
herige Tätigkeit des Parteigenossen Thurner
volle Berechtigung dafür sei. ihn mit der
Leitung der so wichtigen Arbeitsgebiete der
NS .-Bolkswohlsahrt in unserem Gau zu be¬
trauen . Sinn und Zweck dieser Arbeit der
NSV. bringt es mit sich, daß sie, die wie

kaum eine ändere Organisation der NSDAP,
mitten im Volk steht, der Kritik weitester
Kreise ausgesetzt ist. Deshalb müssen aber
auch an ihrer Spitze Männer stehen, die aus
dem kämpferischen hohen Geist
des Nationalsozialismus  heraus
die gestellten Aufgaben zu erledigen wissen.
„Was ich nun wünsche", so fuhr der Gau¬
leiter an die versammelten Mitarbeiter und
Mitarbeiterinnen gewendet, fort, „ist, daß
Sie alle in vorbildlicher Arbeit zusammen¬
stehen." Und er dankte ihnen in diesem Zu-
sammenhang für die bisher unter dem ver-
storbenen Gauamtsleiter schon geleistete
Mitarbeit . Seinem alten Kreisleiter aber
wünschte der Gauleiter alles Gute sür seinen
neuen Arbeitsbereich.

Gauamtsleiter Dietrich Thurner dankte
daraus mit bewegten Worten dem Gauleiter
für das Vertrauen , das er ihm mit dieser
Ernennung entgegenbringt. Und er bat seine
Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen um tat¬
kräftige Mitarbeit , um so das in ihn ge¬
setzte Vertrauen rechtfertigen zu können, und
eine Leistung hinstellen zu können, auf die
jeder einzelne stolz sein kann.«

Pg . Dietrich Thurner ist am 28. August 1905 in
Giengea/Fils  als Sohn des Obermeisters
Johann Thurner geboren. Er begann seine beruf¬
liche Laufbahn in der Schlosserwerkstätte der Süd¬
deutschen Baumwolle- Industrie Kuchen und be¬
suchte später die Höhere Maschinenbauschule Eß¬
lingen. Im Jahre 1931 trat er der NSDAP , bei
und gründete die Ortsgruppe Kuchen im Ober¬
amt Geislingen; er wurde kurz darauf Bezirks-
leiter des Unterbezirks Fils und zu gleicher Zeit
Bezirksredner in Württemberg. Als er dann im
Juni l93l nach Baden versetzt wurde, widmete er
hier aufs neue seine Kraft der Bewegung. Er be¬
kleidete hier im Bezirk Engen/Baden das Amt
eines kommunalpoiitischen Fachberaters. Seine
hauptsächliche Aufgabe bestand in der Beratung
der 43 Gemeinden des Bezirks über Arbeitsbe¬
schaffung, sowie der Personalpolitik und die Be¬
setzung der Aemter.

pz . 'skurner 6susmtslei1ei >6er R5V

vepGaulelter bei den Propagandisten
Froher Kameradschaftsabend in Schnait
Schnait i. R„ 22. April. Am Donnerstag

trafen sich die Propagandisten der Partei
hier zu einem fröhlichen Kameradschafts¬
abend. um nach Wochen harter Wahlkampf¬
arbeit einige Stunden beseitigen Zusammen¬
seins zu verleben. Mit besonderer Freude
wurde Gauleiter Reichsstatthalter Murr
in ihrer Mitte willkommen geheißen, der
mit seinem Erscheinen bewies, wie hoch er
die Arbeit des Presse» und Propaganda¬
apparats in unserem Gau einschätzt. An der
Spitze der Mitglieder des Reichspropaganda¬
amts und der Gauvropagandaleitung nah¬
men Gaupropaganoaleiter Mauer,  der
des Gaupresteamtes Gaupresteamtsleiter Dr,
Weiß  an dem Kameradschaftsabend teil.

Riesiger Waidbrnnd in England
London, 22. April. In der Nähe des Mili¬

tärlagers Bovington  in der Graf¬
schaft Dorchester brach am Freitagnachmittaa
ein riesiger Wald- und Heidebrand aus, der sich
bis auf wenige hundert Meter an das Lager
heranfraß. Außer den Feuerwehren der gan-e»
Umgegend mußten 1000 Mann Militär
aufgeboten werden, um die Gefahr zu beseiti¬
gen.

44 Häuser eingeäschert
Großseuer in einer Siedlung in Polen V

Lublin, 22. April. In einer Siedlung bH
Lublin brach in der Nacht zum Freitag ein
Feuer aus das sich infolge des starken Windes
mit ungeheurer Schnelligkeit ausbreitrte. Trotz¬
dem zahlreiche Löschzüge zu Hilfe eilten, bestand
keine Möglichkeit, das Feuer einzudämmen.
44 Häuser fielen den Flammen zum Opfer.
Die meisten Bewohner haben ihr ganzeß
Hab und Gut verloren. , ^

Sachelnstur- in einem Kaiserhaus
20 Tote und 80 Verletzte

Phönix-City (Alabama), 22. April. Wäh¬
rend der verkehrsreichen Nachmittagsstunde»
stürzte in einem hiesigen Kaffeehaus Plötzlich
das Dach ein und begrub über 100
Personen unter seinen Trüm¬
mern.  Bis jetzt wurden 20 Neger als ge¬
tötet festgestellt, während 80 Personen ver¬
letzt wurden. Man nimmt an , daß noch
mehr Menschen den Tod gesunden haben.
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Dis fremde Krau / llr^äblunA aus cksr 8<sisrmark
Von tt s v 8 Usikkslm

Als die Tonne erne Hand hoch über dem
Gebirge stand, kam ein junges Weib über die
Hochmieien gegen den Hos. Dunkel ragte ihr
Körper gegen den glasigen Himmel , aut der
rechten Hüfte iah ihr ein Kind und schlief in
der Beuge ihres Armes . Vs war sorgsam in
dunkle Tücher gehüllt nur ein kleines Stück
vom schlcisroien Gesicht war unbedeckt und übei
dem Leib der Frau stand verloren ein kleiner,
nackter Fuß.

Beim Hofgatter ließ he die Kette vom Haken
lenen , trat ein und schloß sorgsam wieder
inrer sich zu.

Bom Beil aus konnie die Bäuerin die lunge
Frau in der Tür sehen Inmitten der Sonne
stand sie mit dem Kind , stark und hochgewachsen.
Ihren kräftigen Arm legte sie jetzt schützend vor
den Mund , denn vom offenen Herd zog dicker
Rauch Das Kind hustete — eS war endgültig
wach und kämpfte mit den Tüchern , um die
Freiheit zu bekommen D ? Frau half ihm und
stellte es auf den Boden Do stand es unsicher
mit den bloßen Füßen auf der Steinplatte , die
als Stufe diente . Es war rosig und stämmig
— der Bäuerin pochte das Herz.

Die Fremde hatte noch immer nicht in der
rauchigen , dämmernden Stube die Liegende
gesehen Tie war ein wenig verwirrt , als sie
die leise Stimme Höne, die sie eintreten hieß
Sie ging durch den Ranch und kam durch die
ossenstehende zweite Tür in die Kammer . Ta
sah sie die sieche Bäuerin mit den kraftlosen
Gliedern.

Zwischen den zwei Frauen lag ein Sonnen¬
balken Er brach durch daS kleine Fenster mi»
dem schmiedeisernen Gestänge , ließ den Fenster,
stock mit den gemusterten Vorhängen rot däm¬
mern . stach an dem Bett vorbei in die Stube
und malte auf den tannenen Boden ein schwar¬
zes Kreuz.

Die Frau vor dem Bett erschrak. Sie bot der
Kranken den Gruß . „Habt 's ein Bleiben für
m' ch. Bäurin ?" Man merkte der Rede das oft
Gesagte au.

Nach einer Weile : — schom — Arbeit gäb
es . viel Arbeit , aber keine wolle bleiben , es sei
einsam heroben und ohne Wärme.

Die Stimme schwieg, dann holte sie flach
Atem . — Und es sei uneben , jemanden wieder
gehen zu sehen. Denn der Hos brauche eine
schaffende Frau . Der Bauer sei einsilbig — die
Stimme verhielt ein wenig . Auch der Knecht
sei nicht viel anders und die alte Dirn.

Nach einer Weile kam die Stimme wieder,
wie von weit her : —^bei wem sie gedient
hätte ? — „Beim Grogher ." — Und vorher?
— „In Thorstein beim Kornreuther . und da¬
vor beim Lehrer , und früher beim Grubinger ."

Die Höfe lagen weit voneinander entfernt,
einer tief im Graben , dann der eine auf der
Sonnseite , der andere auf der Schattseite , kreuz
und auer mußte die Fremde gewandert fein.

Ihre Worte klangen gleichmütig in der
Stube , sie schaute auf die welken Blumen im
Stubenfenster und drehte am Finger den billi¬
gen, silbernen Ring mit dem blauen Stein.
Dann trat sie wortlos «um Stubenofen , nahm
aus dem Gestänge den kupfernen Schöpfer , hob
Wasser ans dem Schaff und gab den Pelar¬
gonien . dem Rosmarin und den Petunien eine
Gabe Wasser.

Die Bäuerin hatte die Augen zum Fenster
gewandt , wo die Fremde die Blumenstöcke
zurechtrückte. So leicht gmg sie durch die Stube,
um den Schöpfer an seinen Ort zu hängen.
Draußen hörte man das Kind jauchzen und
dazwischen den Hund lärmen . Jetzt schleifte
seine Kette über den Boden.

— Das Kind sei ticb —
„Ja . der Bub !" Die Frau stand vor der

Tür Die Bäuerin konnte ihr Gesicht nicht
sehen. Sie legte die Tücher zusammen mit gro¬
ßen. ruhigen Bewegungen . Dann ries sie das
Kind , um zu gehen.

Da sagte die Bäuerin , sie solle dableiben.
Später saß das Kinv neben der Bäuerin

Es hielt in seinen Händen ein Töpfchen Milch
und trank . Dann taumelte es durch die Stube
und ergriff Besitz von den Dingen , die da
waren — Stühle . Bänke . Milcheimer und die
Tischlade mit dem blitzenden Eßwerkzeug Es
kletterte auf die Bank , die rings um die Stube
lief, an der Nhr vorbei , mit den blitzenden
Gewichten und dem schwingenden Licht dahin¬
ter . Die Bäuerin lockte das Kind , aber ihre
Stimme war wohl m schwach Es stand mi»
der ganzen kleinen Hand im Munde und
bestaunte die Taube . die an einem Rupfen-
faden an der Decke hing und sich langsam
drehte . Tie Magd kam und trug da ? Kind vors
Haus dann kehrte sie zurück und bettete die
Frau um . Vs war schwer die Last zu heben,
schwerer noch, das Erbarmen zu verhüllen.

Sie griff zu. Die Küche rieb sie aus und dann
die Kammer , während draußen schon die Mahl-
zeit über den brennenden Halzschessern stand
Dann holte sie Nesseln, die mannshoch lnnter
dem Stall wuchsen, und rieb die kleinen Schei¬
ben blank Sie öffnete die Fenster Zart kam
der schwirrende Ton der Heuschrecken und der
süße schwere Duft des Klees in die Stube.

Ein Kuckuck rief — zehnmal , fünfzehnmal —
es war , als ob das Bett mit der kranken Frau
inmitten der Wiese stünde. Die Holle mit Vor-
sicht tief Atem.

Mittags kam Urban , der Bauer . Er traf die
Magd , als sie im Schaff die schaumige Milch
aus . dem Stall trug Der windschiefe Apfel¬
baum zeichnete feine Schatten auf ihre bloßen
Arme und das verschlossene Gesicht. Licht und
Schatten fleckte über beide hin.

Der Bauer ließ sie vorangehen . Er fragte:
„Wo kommst du her ?" Er verwunderte sich,
wie sie die Last leicht und unbeschadet durch die
niedrige Tür brachte.

„Die Bäuerin hat mich eingestellt ."
Im Schwung hob sie drinnen das Schafs

vom Kopt und leerte es in den Aufsatz der
Zentrifuge . — Dann rief sie nach dem Kind,
das aus dem Hühnerstoll kollerte.

Als sie das Mahl ans den Tisch brachte , saß
der Bauer neben der Frau am Bett . Er hielt
ihre Hand Bom Dorf rem das Läuten herauf
Der Knecht und die Dirn kehrten jetzt von der
Hube zurück, wohin sie das Jungvieh gebracht
hatten . Sie staunten ern wenig

Der Bauer saß breit hinter dem Tisch und
holte nach dem Kreuz -eichen den ersten Löffel
Suppe aus der tieken Schüssel. Nach ihm grsss
das Gesinde zu. Das Kind saß vor seinem
irdenen Teller und klirrte mit dem Löffel.

Die Magd hatte Ser Frau sorgsam einen
dicken Polster hinter dt » Rücken geschoben und
löffelte ihr kleinweis die Suppe ein Lanaiam
ging eS: die am Tisch waren satt , als die Frau
die halb geleerte Schüssel zurückwies Der
Knecht ging an seine Arbeit in den Stall , die
Dirn in den Karten Nur der Bauer saß noch
am Tisch, als die Magd nach dem Lössel ariss
Eine kable Bank stand lang -wischen ihnen.

Der Bauer brach das Schweigen : Wie sie
denn heiße? —

„Maria ."
Sie löffelte , und zwischen ihnen stand wieder

Bon einem , der nicht sterben wollte
Im Ries bei Nördlingen laß ein reicher

Bauer in einem Torf der hieß Lutz Meier.
Tiefer Bauer hält ' eine liebe Hausfrau und
viele Kinder . Tie starben ,hm in einer pesti-
lenzischen Zeit alle nacheinander . Zuletzt
stieß den irummen Lutzeu die Krankheit auch
selbst an . Er ward schwach die Nachbarn
holten den Psarrherrn der sollte ihn mit
den Sakramenten versehen . Ter Pfarrer
kommt der Bauer weigert sich wollt sich
nicht verrichten lassen protestiert mtt einer
zornigen , unwirschen Red und lagt es wäre
ihm noch nichts gelegen zu sterben . Es tat
ihm auch Gott viel z» unbillig , daß er ihn
nach seines Weibetz und Kinder Tod allererst
auch zu sterben erfordern wolle , dieweil er
doch viel Nachbarn »m sich hält ' die noch
bis anher mit all ihrem Volk Jungen und
Alten , gesund , srisch und unangegrissen ge¬
blieben wären . Das wäre ganz unsreiindlich
gespielt , darum er auch die Sach und alle
Handlung die Gott mit ihm seinem Weib
und seinen Kindern bisher angerichtet , vor
die zwölf Apostel als Richter , so Christus
selbst geordnet hätte , appellieren wollt . Ap¬
pelliert und beruft sich auch gleich von
Stund an angesichts aller Umstehenden vor

die gemeldeten zrvölt Boten daß ihm gar zn
viel ungutlich geschehen und noch kein Aiss-
hören da wäre . Ter Piarrer wundert sich
über diele strenge Appellation und sprach
ihm zu . Ei lieber Lutz nit also ! Sei ge¬
duldig du sollst deine Krankheit Leben und
Tod ui den Millen Gottes setzen. Tu bist
sein Kind er hat dich herzlich lieb denn er
sucht nur die Seinen und die ihm insonder¬
heit lieb sind die greift er am ersten an ."
..Ist das wahr ?" sagt der Bauer „so wollt
ich daß er mein tödlicher Feind wäre dann
ließe er mich das Meinige schassen »nd wär'
ich mit ihm zufrieden dürft ' nicht in der
Furcht des Todes stehen . Tenn liebt er die
Seinen und handelt mit ihnen wie er mit
mir und den Meinen getan hat lo liebt er
den Henker oder Türken und mich gar nit.
Ich will auch nichts mir ihm zu schassen
haben , als was zur Appellation nötig ist."

Auk dies ging der Pfarrer wieder heim.
— Ter Bauer ist aber von seinem Kranken¬
lager wieder ausgekommen . Er gedenkt und
vermeint noch, hakt ' er nicht bei den zwölf
Boten appelliert die Krankheit würd ' ihm
das Herz abgestoßen haben.
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Das sind Tage!
Von Wilhelm Veter

Leber aufciepflügte Schollen
Legt die Sonne warw Sie Hänäe-
Erste Lerchenlleöer rollen
Auf Sie grünen SaatgelünSe.

Eben schimmern grüne Strahle»
Aus Sen Wälüern . LnS Sle Väu« r
Helmen sich zu weiten Schalen
Höher tn Sie blauen Räume.

' l noch Sle fernen schließen. --
Hoch Sann liegt mit einem Schlags
Alle Welt Im golSnen Fließen.
Das sind Tage ! Vas sinS Eage?

Schweigen . — Dann sprach der Bauer : Zur
rechten Zeit sei sie gekommen Die Mahd
brauche Kräfte , und auch der Schnitt . Die>
Bäuerin müsse sie ersetzen im Stall und im
Haus . —

Maria war aufgestanden , sie tat Vas Eßtuch ^
-usammen . dann fegte sie es in die Tischlade, j
Sie schaute nach der Bäuerin , die nickte ihr zu. !

„Ihr könnt mich rissen zu jeder Arbeit , ich.
tu 's gern , es ist gut heroben sein."

Es war Abend geworden , und daS Gestud,
saß nach dem Nachtmahl um den Bauer . Maria,
hatte das Kind auf die Ofenbank gebettet Es
lag still und hatte den Daumen im Mund.

Es muß daS Wandern gewohnt sein, dacht»
der Bauer . — Einmal hier und die nächste
Nacht dort — Er saß mtt anfgessützten Armen.
Abend für Abend war es so. nach der schweren
Arbeit das schwere Schweigen , seit Wochen so,
seit Monaten und Jahren . Kein fremder
Mensch und kein Junger kam auf den Hof.
Und heute war ?ine da — es würde wohl so
sein, daß sie zwei Tage bliebe, oder drei , oder
vier . Dann würde sie Arbeit in der Nähe des
Dorfes finden , die Mario.

In der Stube war noch kein Licht. Die
Gesichter standen als Helle Flecken in der Däm --
mernng Es war so. das- man mit den Tieren
schlafen ging , aber heute wollte Urban die
kleine Lamve anzünd -m. Er stand ans und ging
durch die Stube . Im gleichen Augenblick war
gnch Mcirici aufgestgnden Unversehens stan¬
den sie Gesicht an G»si-Ht Hastig wichen sie ein¬
ander ans Der Bauer hatte eine rauhe Kehle
und räusperte sich, als das Licht zum Brennen
kam.

Er warf einen kurzen Blick auf Maria , sie.
stand neben dem Kind und hatte seine Han 'o
gefaßt Dann saßen sie zu viert »m den Tisch.
Der Bauer wendete sich zum Knecht — Wenn
er morgen hinuiiterfnhre ins Dorf , müsse er
den Sack Korn mit auf die Mühle nehmen.

„Könnt ' er wohl meinen Kasten mikbringen
von drunten ?" fragte Maria

„Willst es nicht abwarten . ob's dir heroben
paßt ?" meinte Urban dagegen.

Er wunderte sich, daß er froh war , als er
ihre Antwort hörte . „Es paßt schon" , sagte
Maria.

Dann gingen alle zur Ruhe.
(Aus „Steirische Bauern ", Verlag Langen-

Müller . München .)

Dis kicksree von kluenzslg
Von Sltrect Uugzenderger

Oh . sie schassen mit ungleichem Mut . mit
ungleichen Mienen , mit ungleichen Geistes¬
kräften . diese Ackerer von Auenzelg.

Da ist einmal der Semi Stamm vom
Erundhof . In seinen Händen ., unter seinem
Willen nimmt die Arbeit Wurfgebärden an.
Schon beim Anfurchen sieht er rm Geist das
bewältigte Werk vor sich. Nach diesem Ziele
drängt er mit allen zu Gebote stehenden
Mitteln hin . Keine Sekunde Rast am Fur¬
chenende. Jeder Stundenschlag . den der Gut-
wettermind von Burghofen herauiträgt . löst
einen Schrecken in ihm aus : Tie Zeit ist ver¬
rückt aus Stunden werden Minuten ! Und
er weiß doch, daß er es erzwingen wird.
Schier iein himmlisches Teil hängt davon
ab ob vor der Mittagsrast der Hafer in die
Furchen eingeeggt lei . Mit einem Nasen-
rümpien hat er seinerzeit den Tranbenhos-
spruch ansgelöscht den ihm ein übelwollen¬
der Nachbar heimlich aus den Pslugbanm
malte:

Ter Bauer , der die Arbeit frißt.
Ist wert daß ihn das Glück vergißt.

„Narren sind auch Leute " hat er getagt.
.Ter Viel Ichasst weil er dumm ist. und der
Mensch schasst weit er gescheit ist. Jawohl !"

Nicht weit von ihm pflügt der große Kenst-
ler beim Hohen Brunnen der die Welt von
einer anderen Seite her ansiehk. Auch er
liegt seinem Werke ernsthast ob aber der
Ernst ist von Gleichmut getragen . Tie große
Gelassenheit daS Selbstbewnßtsein des wohl¬
bestellten Landinanns sind tn ihm Bild und
Leben geworden . Genau im selben Zeitraum
wird jede Furche »mgelegt . Ein ruckweise?
Nittreibe » der Zugtiere darf sich der Mähn-
'" ib nickst zuschulden kommen lassen wie

denn auch seine zwei Ochsen und der feiste
Gaul voran mit schöner Hingegebenheit . ja
man könnte sagen , mit Seelenruhe der Ar¬
beit obliegen . Ter Kenstler ist schon man¬
chem Jungen zum Vorbild geworden . Ta
fällt kein lautes Wort . Andere Mähnbuben
beneiden den seinigen um den immer gut
gelaunten Ackermann . Tie Rebfrauen an der
Leuenhalde sehen ihm gern von weitem zu.
„Ja . so sollten halt die Bauern sein" sagt
eine zur andern . „Tann würde sich manches
Mädchen zehnmal besinnen bevor es dem
Tors den Rücken kehrt ."

Es ist schwer zu verstehen , daß ausge¬
rechnet des Keustlers leibhaftiger Bruder
Semi ein so unverbesserlicher Unsamen ein
so mißgeschicktes Federbein unter den Acker¬
mannen ans der Breiten Au sein soll. Sein
jüngster Sprößlmg . der elfjährige Schang.
der ihm in diesem Frühjahr zum erstenmal
als Mähnbube dient muß auch heute wieder
den halben Tod leiden unter der ewigen
Weltverdrosienheit und Nüpelsucht seines
Erzeugers . Ter Knabe hat sich in stumpfer
Ergebenheit längst darein gefügt , daß er
halt in Gottes Namen unter den vier Brü¬
dern weitaus der dümmste , der faulste der
gleichgültigste daß er überhaupt ein bos-
Hasser Leidwerker ist der seinen armen Ba»
ter hinten zwilchen den Pslugarmen noch
um den Verstand bringen wird . .Ich habe
mit dem Heiri mit dem Anton und mit dem
Gottlieb auch Verdruß gehabt " wiederholt
der auk jeder Furche zwei- dreimal . .Mit
dir verglichen sind sie gleichwohl noch die
wahren Engel gewesen . Ich bin jetzt zwei-
undfünszig Jahre alt . aber lo blitzverdreht
lo hampelmäßig ist mir noch kein Mähnbnb
gefahren . Was aus dir einmal wird das
kann ich dir schon heute schriftlich geben . Ich
werde mrch noch einmal schämen müssen , dein
Vater zu sein. Der meinige hätte mich halt

mit dem Geißelstecken Mores gelehrt , aber
unsereiner ist leider alleweil zu gutmütig ."

Tiefe höchst einseitige Unterhaltung wird
etwa nicht mit halbwegs gedämpfter Stimme
geführt , es dürfen sich in einem weilen Um¬
kreis sowohl Pflüger wie Mähnbuben von des
Kenstker -Semis Erziehungstalent überzeugen.
Ter Bub hört dem Redeschwall gewisser¬
maßen nur noch von lerne zu. Seme Seele
befindet sich an einem anderen Ort . vielleicht
aus Augenblicke sogar im Kinderhimmel . .
Aber nun geschieht das Schreckliche, daß das
eine Pflngrad einen iungen Apfelbaum be¬
schädigt . weil der Semi immer bis aus
zwet Millimeter an den Stamm heranfahren
will.

Jetzt erhebt sich die Stimme des aus Rand
und Band geratenen Ackermannes gellend
über Tal und Höhen . Erst die Klage über
den zugrunde gerichtete » Baum der m Wirk¬
lichkeit nur eine leichte Schüriung erlitt »nd
dann die steile Folge wohlgefügter Schimpi-
worte — bis dann unversehens die Kenst-
lerin aul dem Plan erscheint . Sie ist mit
fliegenden Nöcken aus den Neben herüber-
geeilt »nd schiebt nun den verdatterten Ehe¬
gemahl ohne ein Wort vom Pssiige weg.
„Hü !" befiehlt sie woraus der erlöste Mähn-
bnb das Gespann alllogleich in Bewegung
bringt . Ter abgesägte Pflüger steht noch im-
mer unschlüssig an seinem Platz . Ta läßt die
Frau anhalten und wendet sich halbwegS
nach ihm um . Es sind drüben noch Stecken-
späne auszulesenl " Ta schleicht er sich wie
ein gestrafter Hund nach den Reben hinüber.

Nun ist wieder Friede im Land . Ter Sor-
genheiri kann wieder an leinen Sorgen
herumstudieren . Sein Aeckerlein steigt seitlich
gegen die ersten Nebenze ' len hinaus es ist
unbegehrtes Land . Dem Heirt Kämpf ist die
besondere Gabe beschieden daß er beständig
sein ganzes Leben auf dem Buckel mit sich

tragen kann . Bergangenes und Zukünftiges:
die drohende Teuchengefahr de» Wolken-
bruch der Jahre seiner Konssrmation den
glaubhast prophezeite » hundsmiserablen
Sommer und die noch von keinem Arzt er¬
kannte neue Krankheit die ganz gut von
heute auf morgen auch in Auenzelg aus-
brechen könnte . Ter von Vorahnungen und
Fehlgedanken zentnerschwere Kops hängt
dein Heiri Kamps beim Pssngen bis ans die
Höhe des oberste » WestenknopieS herab : des¬
sen nngeachtet sieht er alle ? Unvorhergesehene
voraus soweit es wenigstens einen un¬
freundlichen Charakter trägt . Beim Gerste-
iäeii denkt er an den große » Hagelschlag am
Todestage seines Vaters an die schmale
Grabeinibertahrt drüben an der Mittel¬
straße wo ihm iiii vergangene » Sommer
ein Fuder mit iiebenniidachtzig Korngarben
nmgekippt ist — und dann das einstünoigk
Gewitter in den Hansen hinein ' Wer gibt es
ihm ichrisslich daß das nicht Heuer auck
mieder geschieht ? Er kan » sogar selber nute»
den Wagen kommen . Wenn 's dann weniz,
stenS nur gleich ans wäre ! A^er wahrschein¬
licher ist daß er nachher noch Jahre ai -
Krüppel weiteriebeu und schließlich gar um
Sack und Bündel kommen muß . Das Leben
ich wahrhaftig und erwiesenermaßen kein
Schleck . . .

lAns Nlired Hnggenberaers Roman ..Die
Schicksalswiese " Verlag Staackmanu Leip¬
zig - tn dem der Dichter zn seinem 70. Ge¬
burtstag mit der ihm eigenen Kenntnis und
Liebe zu seinen Bauern seiner tieien Lebens¬
lind Volksiveisheit und seiner hohen Fabn-
lterkiinst ein reifes Werk seiner großen Er-
zählerkiinst gibt .)

HcrauKacacben im AnUrnv i>cl 'dtL .-TttrNk eViiN
tem !«n <> von San ? Neobino ittm o -r-



Uns dem HeimatgebieW
^/acüricüten

Der »1..ycer und Reichskanzler hal ücu Reaie-
ruaüsayeüvr Dr . Neuster  beim Ltaalsuiiiiälc-
rium zum Viea-erungsrai ernannt und öe» Bcruiel-
sunasuirektor Ljiweim Botz  beim Mefjunasamt
Heitvron » aus leinen Antrag in ücn Nnueitanü ver¬
letz!.

Der Lniienunnister bat den Sleindrucker Ernst
Bayer  bei der Tvpogravhisch-kartogravüischen Ab¬
teilung des Zmienuuniiierlumö - Landesvermessung
— zum Landkartenüructer ernannt.

Der PolizeiamtLoorstand in Tuttlingen bat die
PoUzeibaumwachtmeister Brcndle und Hen¬
kel  beim Polizeiamt Lutrtingen zu Polizeimelitern
ernannt.

Der KuUminister bat den Stuüienrat Maier  m
Nieüerstet.en aus eine Stuüienratstellc an der Hans-
Schemm-Sberschulc in Utm versetzt, weuer die Over-
lebrer : H e l b e r in Halzbanse». rkr. Ulm nach Utm:
Ulrich Waller  in Schömberg. Kr. Nvttivcil , nach
Tübingen und die HauvUevrcr : Abele >n BubS-
heim, Kreis Svaichingen , nach JrSlingcn . Kreis
Rottwell : A m m e r in Fluvrn nach Balingen : A r t
tn Bibcrach, Kreis Heilbronn , nach Ncngersbausen.
Kreis Mergentheim : Boche in Oberlcnn .ngen, Kr.
Kirchbeun lTccki, nach Kirchbeim-Oetlinacn : H o s-
mann  in Hausen am Tann , Kreis Nottweil , nach
Wernau . Kreis Eutingen : Alax S chm t d in Setziii-
aen. Kreis Ulm, nach Eislingen . Kreis Gövvingen:
Friedrich Schmidt  ln Karkee, Kreis Ravensburg,
nach AriedrichSbasen a. B -: T r o st in Hegenlobe,
Kreis Schorndorf , nach Ehlingen -Mettingcn : U v I
in Unterkochen, Kreis Aalen , nach Fellbach. Kreis
Waiblingen : Zeller  in Gövvingen nach Stuttgart
und Ziekle  in Mittelstadt , Kreis Urach nach Trvs-
singen, Kreis Tuttlingen.

Hausverwalter Härle  am Botanischen Institut
der Universität Tübingen tritt mit Ablaut deS Mo¬
nats Avril l9S8 in den Ruhestand.

Der Führer und Reichskanzler hat den Postrat
Kober  bei der Reichspostdirektion Stuttgart mit
Ablauf des Monats Avril 1938 auf Ansuchen in den
Ruhestand versetzt.

Zum Geburtstage des Führers und Reichskanzlers
«nannte der Reichsarbeitsminister den Verwaltungs-
infvektor Wilhelm Claus  beim Versorgungsamt
Stuttgart zum Verivaltungsoberinsvektor bet der
gleichen Behörde.

Der Generalstaatsanwalt in Stuttgart bat den
Berwaltungsinspektor der RBetGr . L 4 e 3 Nä¬
gele  bet dem Zuchthaus Ludwigsburg zum Ber-
waltungsinsvektor der RBesGr . 4. 4 cl bei dieser
Anstalt ernannt.

Im Bereich der Reichsbahndirektion Stuttgart ist
der Reichsbabninsvektor Renz  in Endersbach nach
Stuttgart lReichsbabndirektioni versetzt worden.

Bcrändernuge » im Finauzdienft
Im Bereich des Obersinanzvräsiüenten Württem¬berg tn Stuttgart wurden ernannt : zum Obcrrcgie-

rungsrat : Neaierungsrat Allaöwer  bei dem
Oberfinanzvräsidcnten Württemberg unter Ber-
ketzuna an das Finanzamt Erlangen : versetzt: Stener-
insvektor Kops  bei dem Finanzamt Geislingen zu
dem Obersinanzvräsidenten Württemberg in Stutt-
gart : tn den dauernden Ruhestand verletzt: Ober-
regierunasrat Schtckbardt,  Vorsteher des Finanz¬
amts Gövvingen , auf Ansuchen mit Ablaus deS Mo
nats Avril 1938, Regierungsrat Hä hl bei dem
Finanzamt Ludwigsburg mit Ablauf des Monats
Mai 1938, Steuersckretär Bartholomä  bei dem
Finanzamt Stuttgart -Süd mit Ablauf des Monats
Avril 1933,

Partei ist kein MaM-Mtilut
... . . Ich weiß , daß Sie wohl tn der Lage sind

den angeforderten Betrag aus einmal zu bezah.
len . und ich muß Sie dringend ersuchen, den noch
ausstehenden Betrag von 28 RM . umgehend eiw
»ufenden . Ich würde mich sonst zu meinem Be¬
bauern genötigt sehen, die Angelegenheit dem Ge¬
richt zur weiteren Beranlassung zu übergeben un !:
der Partei von Ihrem Verhalten Mitteilung zu
Machen."

Derartige anmaßende Zuschriften sind nur zu
häufig geworden . Der ..NS .-Rechtsspiegel " nimmt
in der neuesten Nummer zu solchen Methoden
Stellung und schreibt : Es erscheint an der Zeit,
endlich einmal gegen die Manie , die Partei als
Druckmittel für irgendwelche , vielleicht gar nicht
oder in einem beschränkteren Ausmaß vorhandene
Forderungen zu benutzen, ganz energisch Front
zu machen ! Denn cs sei allen Volksgenossen, die
durch solche Mittel glauben , den ordentlichen
Rechtsweg ausschalten zu können, ein kür allemal

gesagt daß die Partei kein Inkasso -Institut ist!
Für die Durchsetzung berechtigter Forderungen hat
der Staat die ordentlichen Gerichte eingerichtet,

l die jedem sein Recht zukommen lassen. Es geht
: wirklich nicht an daß man die so wie so schon

stark überlasteten Parteistellen damit behelligt.
1 baß man von ihnen verlangt , sie sollen ihren Ein-
i floß dafür einsetzen. daß Müller von Schulze die
^ 8 NM wieder bekommt die er ihm einmal ge¬

borgt hat oder daß Maier endlich seinen Anzug
bezahlt , oder Huber einen für Gott weiß was ge¬
schuldeten Betrag an seinen Gläubiger abführtl

Die Partei hat ganz was anderes zu tun . als
sich in dielen Privatkram zu mischen und sich da¬
mit zu belasten , vielleicht gar nicht zu Recht be¬
stehende Forderungen gegen Parteigenossen ein-
zutreiben Denn das Merkwürdige ist. daß derlei
Briefe meist von Leuten geschrieben werden , die
selbst nicht der Partei angehören und lo ver¬
suchen Parteigenossen entweder unter Druck zu
setzen oder, irgendwie zu schädigen. Deshalb aber,
weil k wegen jahrelanger Arbeitslosigkeit bei¬
spielsweise mit der Miete im Rückstand blieb , hat
er noch lange kein parteischädigendes Verhalten
gezeigt . Das sind alles Privatsachen , die einen
Dritten nichts angehen . vor allem auch nicht die
Partei Deshalb ist unser Wunsch, der sicherlich
in weitesten Volkskreisen Widerhall finden wird:
Fort mit der durch nichts berechtigten Auslassung
mancher Leute daß die Partei dazu da ist ihnen
unentgeltlich als Inkasso -Institut zu dienen!

vo NS.'Mllsterbetrirbe
werden am 1. Mai vom Führer ausgezeichnet

Am l . Mai wird mit der Auszeichnung der
würdigsten Betriebe durch den Führer und ihrer
Ernennung zu ..NationalsozialistischenMuß .̂ betrie¬
ben" der erste Leistungskmnps der deutschen Be¬
triebe beendet . Neichsamtsleiter Hupjauer wird
als Beauftragter für den Leistungskamps an die¬
sem Tage den Leistuugsbericht über diese erste
große Aktion erstatten . In allen Gauen wird
gleichzeitig den besten Betrieben bas Gaudiplom
sür besondere Leistungen überreicht werden . Die
Zeitschrift ..Soziale Arbeit " beschäftigt sich in
ihrer letzten Nummer mit dem Leistungskamps der
deutschen Betriebe , an dem insgesamt 84 990 Be¬
triebe teilgenommen haben , und betont , daß der
zu erwartende Leistungsbericht von der ganzen
Welt als einzigartig bezeichnet werden muß . In
einem einzigen Gau beispielsweise , in dem sich
5529 Betriebe am Leistungskamps beteiligten , wur¬
den sür zusätzliche soziale Leistungen im Nahmen
des Leist,ingskampfes allein 29 Millionen Reichs¬
mark ausgewandt . Noch viel höher sind aber die
ideellen Leistungen dieses Wettkampfes zu werte»
Die Auszeichnung ..Nationalsozialistischer Muster¬
betrieb " . zu dem der Weg über das Kaudiplom
und die Leistungsabzeichen sür Sonderleistungen
aus Spezialgebieten wie Dolksgesundheit Beruks-
erziehung ukw. führt , wird in diesem Jahr etwa
sechzig Betrieben  zuteil werden . Das
„Gaudiplom für hervorragende Leistungen " wer¬
den etwa 2999 Betriebe erhalten.

Lks,

Unsere jungen ABC -Schützen sind dieser
Tage gewiß ausgefallen. Wir sahen sie am
ersten Schultag, begleitet von ihren Müttern
oder größeren Geschwistern durch das Städt¬
chen ziehen. Von ihren Gesichtern glänzte der
Stolz und die Freude, daß sie nun Grctz-
schüler sind. Und dann nahm der erste Schul¬
tag seinen Anfang und seinen weiteren Ver¬
lauf. Der Herr Lehrer war recht freundlich,
im Sturme hatte er die Herzen seiner jungen
Freunde gewonnen. Natürlich gab es zu

Hause bei den Eltern gar vieles von ihm und
von der Schule zu erzählen. Und nun find
schon drei Tage vergangen. Die jüngsten
Großschüler haben sich an das Neue allmäh¬
lich gewöhnt, sie wissen, daß ihr Gang zur
Schule nun etwas Alltägliches ist und nur in
den Ferien wegfällt.

Zum Wochenende. Der April hat sich in
der vergangenen Woche von seiner rauhen
Seite gezeigt; nachts Frost, bei Tag kalter
Wind. Am Donnerstag wurde es sogar noch-
einmal Winter mit Schnee in Hülle und
Fülle und die Zweige der Bäume bogen sich
unter der schweren weißen Last. Dazu gesellte
sich in der Nacht noch eine Kälte, die wahr¬
scheinlich an den Obstbäumen viel Schaden
angerichtet hat. Am andern Tag allerdings
sorgte die warm scheinende Sonne dafür, daß
der Schnee ebenso schnell wieder verschwand,
wie er gekommen war. Ein eigenartiger An¬
blick war es, wie im prächtigen Sonnenschein
der Mittagsstunden Aecker und Wiesen
förmlich dampften. — Am Donnerstag vor¬
mittag traten 24 Buben und ebensoviele Mäd¬
chen mit ihren Eltern den ersten Schulgang
an. In der Turnhalle fand zunächst eine
kleine Feier statt, bei der Rektor Engelhardt
die neuen ABC -Schützen in die Schulgemein¬
schaft aufnahm. Dann erfreuten die vorjäh¬
rigen Erstkläßler die Anwesenden mit netten
Vorführungen und fanden damit lebhaften
Beifall. — Der Spar - und Darlehenskassen¬
verein hat seine Mitglieder auf heute abend
zu seiner 38. Hauptversammlung in das Gast¬
haus zum „Adler" eingeladen. — Die erste
Mannschaft des Fußballklubs fährt morgen
zum Pokalspiel nach Daxlanden

Engelebrand, 21. April . Zur Feier des
Geburtstages des Führers fand sich die Ein¬
wohnerschaft Mittwoch abend in der „Traube"
zusammen. Bürgermeister Rottner  hielt
eine eindrucksvolle Festansprache, in der er das
Leben des Führers unter besonderer Berück¬
sichtigung seiner Jugendzeit schilderte und
dann in großen Zügen auf sein staatsmän-
nisches Wirken einging. Nach dem „Siegheil"
auf Führer und Vaterland blieb man noch
längere Zeit in gemütlicher Unterhaltung bei¬
sammen

Höfen a. Enz, 22. April. Am Geburtstag
des Führers waren die Gebäude reich beflaggt.
Die Feier wurde abends im „Sonnen "-Saal
in einfacher aber würdiger Weise gehalten, so
daß sie schon eher eine Feierstunde hätte ge¬
nannt werden können. Im Mittelpunkt des
Abends stand eine Ansprache von Pg . Schäf-
fer über Person und Werk des Führers mit
dem Ausklang: „Wir danken dem Führer , wir
lieben den Führer , wir folgen dem Führer
jetzt und immerdar". — Vormittags war die
Deutsche Volksschule in der Gemeindehalle
versammelt, um die Rede des Reichsmiuisters
Rust im Gemeinschaftscmpfang anzuhören.
Es schloß sich eine eindrucksvolle örtliche Feier

für unsere Jugend an , in deren Verlauf der
Schulleiter u. a. einen interessanten Licht¬
bildervortrag über die Heimat des Führers
hielt.

Höfen a. Enz, 21. April . Am Geburtstag
des Führers brachte die Kapelle des Musik-
Vereins abends ihrem Mitglied Schuhmacher¬
meister Karl Meitler  anläßlich seines 70.
Wiegenfestes ein Stäbchen. Dem außerordent¬
lich Rüstigen traut kaum jemand zu. daß er
schon sieben Jahrzehnte hinter sich hat. Glück
auf für die Zukunft!

Die Beisetzung Johann KeSs
Höfen a. Enz, 22. April . Gestern nach¬

mittag begleiteten wir unseren Mitbürger
Johann Keck auf seinem letzten Gang. Der
„Sängerbund " übernahm den Trauergesang,
die Kapelle des Musikvereins die Trauermusik.
Der Geistliche zeichnete in seiner Grabrede den
Lebensgang des Entschlafenen als ebenso
reich an Arbeit wie an Erfolg. Fabrikant
C. Commcrell legte im Namen der Firma
Krauth L Comp, einen prachtvollen Kranz
nieder und hob in seinem Nachruf hervor, wie
der Verstorbene nicht nur bei der Firma
sondern auch weit darüber hinaus hoch geach¬
tet und geschätzt war. Holzmeister Keck ent¬
stammte einer Holzhauerfamilie aus dem
oberen Enztal und hatte sich durch Fleiß und
Tüchtigkeit in eine angesehene Stellung bei
der Firma Krauth 6 Comp, emporgearbeitet,
In seinem 70. Lebensjahr unterbrach ein
Schlaganfall nicht nur seine 34jährige Tätig¬
keit bei der Firma , sondern beraubte ihn auch
des Sprechvermögens. Ein weiteres Unglück
traf ihn, als vor vier Jahren seine Ehefrau,
mit der er kurz vorher die Goldene Hochzeit
hatte feiern dür'en, verhältnismäßig rasch
starb. In letzter Zeit meldete sich die Zucker¬
krankheit immer stärker bei ihm. so daß dem
78-Jährigen auch das Bitterste, die Amputa¬
tion eines Beines, nicht erspart blieb und der
Tod für ihn und seine Angehörigen eine Er¬
lösung bedeutete. Mit ihm verliert unsere
Gemeinde eine liebenswürdige, allgemein ge¬
achtete und verehrte Persönlichkeit. Ehre sei
nem Andenken!

Neusatz, 21. April . Gestern und heute war
der Rundfunkwagen wieder in unserem Dorf
Unter der Leitung von Herrn Struve wurde
zu einer Sendung „Wald, gib Leben!" Auf¬
nahmen bei den Holzhauern, den Langholz-
bauern, den Pflanzensetzerinnen. beim Schin¬
delmacher und in der Sägmühle gemacht.
Außerdem wurde die Empfangsfeier für die
Schulneulinge ausgenommen, die am kommen-
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„Wie geht es meinem Mann ?" erklang Plötzlich eine
fremde klirrende Stimme hinter ihnen.

Alle wandten die Kopf und sahen Li Pssely, die unhörbor
zu ihnen getreten war.

Hauptmaun Staby , eine Katastrophe befürchtend, wollte
emspringen, aber da war Corinne Gold aufmerksam gewor¬
den. Sie sah die Tänzerin an und fragte erregt: „Von wem
sprechen Sie ? Wer sind Sie ?"

Wie Hohn ging es über das Gesicht Li Psselys, die setzt
Antwortete: „Ich bin Li Msely, die rechtmäßige Frau Ri¬
chard Rogallers! Damit Sie es wissen, Miß Gold. Hier
sind meine Papiere, sie sind in Ordnung, schauen Sie sich
diese an. Vor vierzehn Jahren hat mich Richard Rogaller
sti Schanghai geheiratet."

Corinne war keines Wortes mächtig. Sie starrte auf die
Sprecherin Alles ist gelähmt an ihr. Sie konnte keine Be¬
wegung tun, ihr war zumute, als wenn alles Leben ihren
Körper verließ.

Sie kämpfte um ein Wort. Sie sah die Männer um sich
an mit forschenden Blicken, und dann schrie sie kn ihrer Angst
Hauvtmanu Staby an: „Ist eS wahr?"

„Miß Corinne, ich will Ihnen alles erzählen" sagte der
Hauptmaun erregt. „Kommen Sie !"

Da wußte Corinne Gold, daß es entsetzliche Wahrheit
war, und ein unsagbares Grauen packte sie.

Sie schrie auf, todwund. Und dann brach sie zusammen.
Bestürzt trug Hauptmaun Staby die Ohnmächtige empor

auf ihr Zimmer.
Der Domkantor rief nach Zenzi, dis sich dem Hanpkmanu

sofort anschloß. Dann wendete er sich an Li Msely und
sah sie hart an.

„Wie schlecht sind Sie, wie spottschlecht! Ich will Sie
morgen nicht mehr im Hause der Domspatzen sehen. Eine
schlechte Frau ist schlimmer als zehn schlechte Männer !"

Dann verließ er die Gruppe, um Frau Anna aufzusuchen.
Li Msely aber sah Direktor Severin fragend an, der von

dem Geschehen noch ganz verwirrt war, und sagte: „Was hat
er zu mir gesprochen?"

„Er hat gesagt, daß Sie eine schlechte Frau sind und daß
Sie morgen das Haus verlassen sollen."

Da machte das Mädchen aus Schanghai ein erstauntes Ge¬
sicht und schüttelte den Kopf. Sie hatte doch nur ihr Recht
gewahrt. Wollte ihr denn die andere nicht den Gatten neh¬
men?

Nein, sie ist nicht schlecht, was sie tat, war richtig und not¬
wendig.

*

Das Telefon schrillt auf.
Alle Gäste wissen von der Operation, und die Klingel läßt

sie jäh auffahren. Dem Domkantor geht es nicht anders.
Er sitzt eben mit Frau Anna zusammen und erhebt sich

jäh.
Seine Hand zittert, als er in der Diele den Hörer ab¬

nimmt, und seine Stimme klingt heiser, als er sich meldet.
„Hier ist Doktor Eck", erklingt es durch den Draht . „Herr

Domkantor, ich wollte Ihnen nur sagen, daß die Operation
vollzogen ist und, den Umständen entsprechend, gut ver¬
laufen ist."

Stephan atmet auf, aber dann packt ihn wieder die,Gorge,
und er fragt zurück: „Wirklich? Aber was meine/ Cie mit
,den Umständen entsprechend gut'?"

„Das heißt, Herr Domkantor, daß der Splitter entfernt ist
und daß. wenn keine Komplikationeneintreten, Richard Ro¬
galler geheilt werden kann."

„Als vollwertiger gesunder Mensch, Herr Doktor?"
„Das ist schwer zu sagen, Herr Domkantor", weicht Dr. Eck

aus. „Das kommt auf den Heilungsprozeß an. Darüber
kann Ihnen der Geheimrat bessere Auskunft geben. Es ist
jedenfalls getan, was nur möglich war, sagen Sie es bitte
Miß Corinne, telegraphierenSie es Frau Rogaller. Es war
die schwerste Operation, die ich je mitgemacht habe, und ich
bewundere mehr denn je den genialen Arzt Robert von Kahr.
Gute Nacht. Herr Domkantor, ich bin sehr müde."

„Gute Nacht, Herr Doktor, und haben Sie herzlichen
Dank."

Wenige Augenblicke später wissen alle Gäste inr Dom¬
spatzenhotel, daß die Operation gut verlaufen ist, und es geht
wie ein Aufatmen über alle.

Nur eine weiß es nicht, und das ist Corinne Gold, die in
heftigem Fieber liegt, das sich zusehends steigert, so daß sich
Zenzi, die die Pflege Corinnes übernommen hat, Sorgen
macht.

Als der Domkantor zu ihr kommt, da spricht sie offen ihre
Besorgnis aus und sagt: „Es muß ein Arzt her."

„Zenzi", entgegnet Stephan, „der Geheimrat und Doktor
Eck haben eben drüben die gefährliche Operation durch¬
geführt, sie sind erschöpft. Ich wage nicht, einen von ihnen
herüberzubitten. Ich will dir Frau Anna schicken."

Frau Anna kommt sofort und unterstützt Zenzi in der
Pflege der Kranken, während der Domkantor den alten
Hilligon auf seinem Zimmer aufsucht und ihm mitteilt, daß
die Operation gut verlaufen ist und ihn gleichzeitig bittet,
Frau Rogaller davon zu verständigen.

Hilligon nickt mit unbeweglichem Gesicht.
/

In der Nacht trat ein schlimmes Ereignis ein. Corinne
Gold erlebte einen Blutsturz, daß Frau Anna und Zenzi das
Schlimmste befürchteten.

Sie weckten den Domkantor, der sofort im Doktorhause an¬
rief, wo sich der alte Quentner meldete.

„Herr Quentner", sagte der Domkantor erregt, „bitte
Wecken Sie Doktor Eck oder den Herrn Geheimrat, wir brau¬
chen hier dringend einen Arzt. Fräulein Corinne hat eben
einen Blutsturz erlitten."

Er hörte noch den erschrockenen Ausruf des alten Dieners,
und dann wurde es still.

Nach wenigen Augenblicken kam Quentner wieder und
sagte: „Herr Geheimrat kommt sofort mit dem Wagen."

Schweratmendhing Stephan Inniger au.
Das war eine Nacht, die er nie vergessen würde!
Er ging vor, schloß die Tür aus und wartete draußen auf

das Eintreffen des Geheimrats.
Siebenstuhl, den er geweckt hatte, war zuvor zum Tor ge¬

laufen, um cs zu öffnen.
^Fortsetzung sow"



den Sonntag im „Kleinen Kapitel der Zeit"
wiedergegeben wird.

Calw, 22. April . Am Donnerstag wurde
der neuerrichtete NSB -Kindergarten eröffnet.
Achtzig Kinder wurden von ihren Eltern an¬
gemeldet. Sie werden von zwei Kindergärt¬
nerinnen betreut. — In den nächsten Tagen
unternimmt Rcichsarbeitsdicnstführer Staats¬
sekretär Hierl eine Besichtigungsfahrt im Be¬
zirk Südwestdcutschland. Er wird hiebei den
weiblichen Arbeitsdienstlagern in Altburg
und Pforzheim einen Besuch abstatten.

Hirsau, 22. April . Die Strasse von hier
über Oberreichenbach nach Calmbach wurde im
Jahre 1938 begonnen und nach zweijähriger
Bauzeit vollendet, kann also somit Heuer ihr
lOOjähriges Bestehen feiern. Beim Ban dieser
für das Enz- und Nagoldtal äußerst wichtigen
Verbindungsstraße waren zum ersten Mal in
Württemberg etwa hundert italienische Ar¬
beiter beschäftigt.

Oelbronn, 22. April . Bei dem am Mitt¬
woch nachmittag über die hiesige Gegend
niedergegangcnen Gewitter schlug der Blitz
in die Scheuer des Aug. Auweder, die nach
kurzer Zeit in Nammen stand und vollständig
niederbrannte . Der Feuerwehr gelang es, das
mit der Scheuer zusammeugebante Wohnhaus
zu retten.

Mühlacker, 22. Llpril. In einer Beratmlg
mit Beigeordneten und Ratsherren teilte der
Bürgermeister mit, daß der ursprünglich auf
360A festgesetzte Hebesatz für die Gewerbe¬
steuer auf 300A gesenkt werden konnte.

Gruorn , Kr. Urach, 22. April. (Im Gül.
lenloch ertrunken .) Einen tragischen
Tod fand das fünf Jahre alte Töchter»
che n der Zimmermannsfamilie Ma i e r. Als
man nach dem vermißten Kinde suchte, fand
man es im Güllenloch ertrunken auf. Tie
Wiederbelebungsversuche waren erfolglos.
Es konnte nicht festgestellt werden auf welche
Weise das K-nd in das Güllenloch geraten
ist.

ErziehllirgsbeiWr für Lehrlinge
Verzicht darauf nichtig und unerwünscht

Die Gewährung der Kinderbeihilfe ist in
verschiedenenFällen die Veranlassung gewesen,
daß Beamte auf Erziehungsbeihilfen, wie sie
dem Lehrling heute von dem Lehrherrn gezahlt
werden, verzichtet haben, wenn im Einzelfall
ein Lehrherr die Einstellung des Beamten-
ikindes als Lehrling in den Betrieb von dem
Verzicht auf die Erziehungsbei¬
hilfe  abhängig gemacht hat. Der Beamte
konnte einen Verzicht auf die E-cziehungsbei-
Hilfe um so leichter anssprechen,"als er ja zum
Ausgleich für die Erziehungsbeihilfe das
Kindgeld erhält, das nach den Vorschriften des
Besoldungsgesetzes für Kinder, die das
16. Lebensjahr bereits vollendet haben, bis zu
deren 21. oder 24. Lebensjahr Kinderzuschläge
vorsieht, wenn sich die Kinder noch in der
Schule oder Berufsausbildung befinden. Es
versteht sich von selbst, daß es erheblich leichter
ist, eine passende Lehrstelle zu finden, wenn
man die Möglichkeit hat, auf die Erziehunas-
beihilfe zu verzichten. Ein Arbeiter oder An¬
gestellter mit kleinem Einkommen sind aber
rr- der Mehrzahl der Fälle zu einem solchen
Verzicht finanziell nicht in der Lage. Ab¬
gesehen davon, daß der V erzi cht auf e i ne
tariflich festgelegte Erziehungs.
b e i h i l f e a l l e i n scho n n i cht i g ist, sind
Verzichtserklärungen, wie sie oben geschildert

im Sinne der nationalsozialistischen
Staatsführnng unerwünscht.

EtaaüM Prüfung ist UMWW
Für die Zulassung bei Krankenkassen ist für

,Dentisten die Ablegung einer staatlichen Prüfung
erforderlich. Für die Ablegung dieser Prüfung ist
her Nachweis einer dreijährigen Lehrzeit bei
einem deutschen Zahnarzt oder zuverlässigen deut»
schen Dentisten zu erbringen. Die Zuverlässigkeit
des Dentisten mutz aus dem Lehrzeugnis von der
isür den Wohnort deS Dentisten zuständigen Lan-
desdienststelle des Reichsvecbandcsdeutscher Den.
listen bescheinigt sein. Ferner muß für die Zu-
lassung der Nachweis erbracht werden, daß der
Bewerber nach der Lehrzeit mindestens4 Jahre
als behandelnder Dentist im Hauptberuf entweder
als Gehilfe oder selbständig tätig gewesen ist.
Nach bestandener Prüfung erhält der Dentist
einen Ausweis, daß er als „Dentist im Sinne der
Reichsversicherungsordnung staatlich anerkannt
ist". Die Zahnbehandlung Versicherter ist jedoch
erst nach Zulassung zur Tätigkeit bei den Kran¬
kenkassen auf Grund der Zulassungsordnung für
Zahnärzte und Dentisten zulässig.

ParAdienfWI wird angmHnel
Der Reichsfinanzminister hat verfügt, daß

in Erweiterung der bisherigen Richtlinien
über die Anrechnung der vor dem 30. Jan.
1933 in der SA., ss. als Amtsverwalter oder
Redner der Partei zurückgelegtenDienstler-
ten derjenigen Beamten, die erstmals in den
Reichsbesoldungsgruppen ^ 12  bis ^ 8s
planmäßig angestellt werden, die vorerwähn¬
ten Dienstzeiten auf das Besold » ngS.
dien st alter angerechnet  werden
können, ohne daß diese um die vorgeschrie»
benen Vorbereitung?- und außerplan,
mäßige Dienstzeit gekürzt werden. Auch beim
Uebertritt in eine andere Besoldungsgruppe
innerhalb der NeichsbesoldungsgruppenL 12
bis L 8s kann das Besoldungsdienstalter
der Beamten in der Beförderungsgruppe
unter Anrechnung der obenerwähnten in der
Anstellungsgruppe berücksichtigte» Dienstzeit
neu festgesetzt werden. - - n

Der Kälteschaden im Kreis Neuenbürg
Neuenbürg, 23. April . Der Kälteeinbruch,

der Anfang April erfolgte und nun mit kur¬
zen Unterbrechungen seit fast drei Wochen
anhält , hat auch im ganzen Kreisgeviet an der
Baumblüte schweren Schaden angerichtet. Ob¬
wohl die Blüten in unserer Gegend schon
einigermaßen niedere Temperatur vertragen
können, sind dieselben doch nicht so hart , daß
sie einem solchen Einfluß ohne weiteres zu
widerstehen vermögen. Die Nacht vom Don¬
nerstag zum Freitag wies die größte Kälte
auf, doch dürfte der angerichtete Schaden nicht
so schlimm sein, als jener in den Nächten vom
Mittwoch zum Donnerstag und vom 10. auf
11. April.

Ein abschließendes Urteil über den Schaden
an unseren Obstbäumcn läßt sich noch nicht
fällen. Nach fachmännischem Urteil von Kreis-
banmwart Scheerer dürfte bei uns , während
man bis gestern morgen noch mit einer 20-
prozentigen Ernte bei Kirschen gerechnet
hatte, auch diese Hoffnung vollends begraben
sein. Nach den Schätzungen, die der Kreis¬
baumwart in den letzten Tagen im ganzen
Kreisgebiet unternommen hat und die er uns
im Laufe des Donnerstag mittcilte, sind selbst
Kirschen mit noch geschlossenen Blüten sehr zu
Schaden gekommen. Tie Kirschcnblüten sind
im allgemeinen bis zu 80 tzz erfroren . Noch
verhältnismäßig gut haben sich die Sorten
Modinger und Hedelfinger gehalten. Pfirsiche
waren teilweise schon verblüht und haben ver¬
hältnismäßig noch guten Fruchtansatz. Der
Verlust beim Uebergangssteinobst(Zwetschgen
und Pflaumen ) dürfte bis jetzt mit 60 A nicht

zu hoch angenommen werden können. Ver¬
hältnismäßig noch wesentlich günstiger steht
es bei den Birnen und Aepfeln. Während
bei den Birnen bis jetzt im allgemeinen mit
einem Verlust bis zu 40 A gerechnet werden
muß, kann bei den Aepfeln heute noch kein
abschließendesUrteil abgegeben werden, da
die Spätsorten noch nicht so weit vorgeschrit¬
ten waren. Bei den aber bereits ausgeblühtcn
Aepfelsorten dürfte nach den bis setzt gemach¬
ten Feststellungen mit einem Verlust von über
die Hälfte zu rechnen sein. Auch bei den
Reben läßt sich noch nichts Endgültiges sagen,
obwohl auch hier mit einem Schaden gerechnet
werden muß. Zwar sind die sog. Bodenschosse
erfroren , aber die Fruchtaugen, die die Natur
mit einem Schutz aus Wolle versehen hat und
die erst im Mai sich erschließen, sind verhält¬
nismäßig noch gut.

So viel kann heute schon gesagt werden, daß
da, wo die Bäume mager sichen oder wie man
so sagt, unterernährt sind, und dort, wo kei¬
nerlei Schädlingsbekämpfung betrieben wor¬
den ist oder betrieben wird, der Schaden be¬
deutend größer ist, als an den gepflegten
Bäumen . Die Maßnahmen der Schädlings¬
bekämpfung sind selbst auf die Gefahr hin,
daß die Blüten erfroren sind, unbedingt durch¬
zuführen, denn in diesem Zusammenhang
wird darauf Hingeiviesen, daß durch den lang¬
samen Verlauf der Blüte die Schädlinge stark
überhand nehmen.

Es wäre nunmehr zu wünschen, daß jetzt
in Bälde eine günstigere Witterung eintritt,
damit der Schaden nicht noch größer wird.

mit

NS -Frauenschaft Neuenbürg, Jugcndgruppe
und Singgruppe. Montag 8.15 Nhr im Heine
Vorbereitung zum Muttertag.

„Cr »« «UrrcH
teilt mit:

Schömberg. Der für iLamstmg abend !m
Lüwensaal augesctzte Vortrag von Kaplan
a. D. Etter fällt aus und findet voraussichtlich
am 12. Mai statt. Die verkauften Karten be¬
halten ihre Gültigkeit. '

s N̂., »E .jN j
HI Gefolgschaft 12  481 Neuenbürg. Mor¬

gen Sonntag Schießen für die Leistungsabzei-
chen-Anwärter . Antreten Punkt 7.30 Uhr am
Marktplatz. — Standort Neuenbürg Befchls-
kasten beachten!

Schar Neuenbürg und Rotenbach. Mor¬
gen Sonntag den 21. 4. 1938 Schießen  ans
der Schießbahn in Höfen. Abfahrt mit dem
Zug 6 Uhr 02 Min . (Hauptbahnhof). An¬
treten in Höfen (SA -Heim) 8 Uhr 20 Mm.

BbM Schar Neuenbürg. Samstag abend
um 8 Uhr Antreten an der Turnhalle . Er¬
scheinen ist unbedingt notwendig. Tadellose
Kluft.

HalPiversaniililiW aer freiw. feuerwehr Neuendiirg
Neuenbürg, 22. April . Am Donnerstag

abend hielt die Freiwillige Feuerwehr e. V.
im früheren Mühlegebäude ihre Haupt¬
versammlung  ab . Hauptbrandmeister
Ietter  gedachte vor Eintritt in die Tages¬
ordnung der im abgelaufenen Geschäftsjahre
verstorbenen Kameraden Wilhelm Schön -
tHaler  und Wilhelm Finkbein er,  die
in üblicher Weise geehrt wurden und begrüßte
anschließend den zum erstenmal unter den
Feuerwehrmännern anwesenden neuen Bür¬
germeister Essich.  Aus dem von dem Wehr¬
führer erstatteten Jahresbericht ist zu erwäh¬
nen, daß im vergangenen Jahre insgesamt
21 Hebungen durchgeführt wurden; die Betei¬
ligung an denselben laste mit 70—80^1 sehr zu
wünschen übrig . Der Krastsahrlöschzugwurde
in diesem Zeitraum sechsmal nach auswärts
zur Hilfe gerufen. Weiter seien die Vereins¬
geschäfte in fünf Führerratssitzungen erledigt
worden. Die Fcnerwehrschnle in Bad Voll
wurde bis jetzt vom Wehrführer besucht; zu
erwähnen ist ferner noch die Durchführung
des Himmelfahrts -Ausflugs , die Beteiligung
an dem Kreisfeuerwehrtag in Loffenau und
jene an dem Jubiläum der Freiw. Feuerwehr
Neckarsulm. Der Wehrführer gab dann noch
eine getroffene Vereinbarung bekannt, wonach
aktive SA -Dienstmänner bis zum 35. Lebens¬
jahr vom Feuerwehrdienst befreit sind. Nach
Erreichung dieser Altersgrenze gehe der
Feuerwehrdienst dem SA -Dienst vor. Eine
ähnliche Vereinbarung bestehe zwischen der
Feuerwehr und dem NSKK . nach der feuer¬
wehrpflichtige NSKK -Männer bis zum vol¬
lendeten 25. Lebensjahr vom Feuerwehrdienst
befreit sind; nachher gehe auch hier der Feuer¬
wehrdienst dem Dienst der Formation vor.
Die Mitglieder des Sanitätszuges sind von
der Feuerwehrabgabe befreit, dagegen mutz
der Sanitätszug zu jeder Feuerwehr-Uebung
eine gewisse Anzahl Sanitäter stellen und an
der Schlutzübung der Feuerwehr sich mit dem
ganzen Zug beteiligen. Ein Erlaß , wonach
ein Führerrat nicht mehr zur Verleihung der
Berechtigung des Tragens der Uniform be¬
fugt ist, wurde zur Kenntnis gebracht, ebenso
ein weiterer Erlaß , nach welchem das Ver¬
dienstehrenzeichen2. Klasse nur an aktive
Feuerwehrangehörige verliehen werden kann,
dagegen kann das Verdienstehrenzeichen erster
Klasse von allen erworben werden, die sich um
die Feuerwehrsache besonders verdient gemacht
haben.

Kassier Otto Ha ist gab den Kassenbericht
bekannt, der bei 997.83 RM . Einnahmen und
948.05 RM . Ausgaben mit einem Ueberschuß
von 49.78 RM . abschlotz. Das Vermögen be¬
trägt nunmehr nach Zugang von rund 300.—
RM . 1330 50 RM.

Die Mitgliederversammlung entlastete die
Verwaltung einschließlich des Verwalters des
Geldwesens einstimmig und brachte ihnen
durch Kamerad Fritz Röck den Dank der
Wehr zum Ausdruck.

Unter Punkt Anträge gab der Wchrmhrer
zuerst den vom Führerrat festgesetzten Haus-
haltplan 1938 bekannt, der bei 950 RM . Ein¬
nahmen und ebensoviel Ausgaben ausgeglichen
ist. Für den Himmelfahrtstag -Ausflug stellt
der Führerrat einen Antrag , die Wanderung
in Richtung Rotenbach—Eyachbrücke—Strau¬
benhardt,Schwanner Schluchten nach Schwann
durchzuführen. Dieser Vorschlag wurde ebenso

! gntgeheißen wie der Antrag , den diesjährigen
>Kreisfeuerwehrtag, welcher voraussichtlich im
>Monat Juni oder Juli in Enzklösterle statt¬

findet, zu besuchen. Die sonstigen noch ein¬
gehenden Einladungen sollen vom Führerrat
geprüft und gegebenenfalls durch Abordnun¬
gen beschickt werden. Für die Wehrangehöri¬
gen werden die einheitlichen Arbeitsdienst¬
mützen angeschafft. Für den zurückgetretenen
stellvertretenden Zugführer vom 2. Zug, Wil¬
helm Stengelc,  wurde Kamerad Friedrich
Bla ich berufen, außerdem wurde Kamerad
Josef Fuchs zum Löschmeister ernannt . Zu
Kassenprüf̂ rn wurden die Kameraden Karl
Ha ist und Friedrich Heinzelmann  jun.
wie bisher bestellt. Nachdem der seitherige
Feuerwehrdiener Neu Häuser  seine Woh¬
nung außerhalb des Stadtzentrums verlegt
und die Besorgung der Geschäfte durch ihn
etwas mit Umständen verknüpft ist, soll dieser
Posten für die Zukunft aufgehoben werden.
Der Wehrführer sprach ihm für seine bishe¬
rige Pflichtbewußte Arbeit den Dank aus . Un¬
ter Punkt Verschiedenes nahm das Kapitel
Feuerwehrstrafen noch einen breiten Raum
ein. Es kam aber allgemein zum Ausdruck,
daß der Einzug der erlassenen Strafen durch¬
geführt werden soll, damit das Interesse der
bis heute noch pflichteifrigen Feuerwehrmän¬
ner nicht noch mehr vermindert wird. Ueber
die Interesselosigkeit zweier Wehrangehöriger
Wird der Führerrat demnächst entscheiden.

Nachdem noch verschiedene Fragen und An-

Herreimlb, 22. April . Die Gliederungen
der Partei und die Bevölkerung von Herren-
alb und Umgebung hatten sich Donnerstag
abend im Kursaal versammelt zum Ab¬
schied von Ortsgruppenleiter
Forstmeister Böpple,  der nun Herren-
alb verläßt, um in Stuttgart sein neues Amt
bei der Forstdirektion anzutreten . Der stell¬
vertretende Ortsgruppenleiter Schützte be¬
grüßte die Erschienenen; er dankte dem schei¬
denden Ortsgrrippenleiter und früheren
Kreisleiter für seine segensreiche Arbeit. Der
Scheidende habe für alle stets ein offenes Ohr
gehabt. Immer wieder sei er es gewesen, der,
hauptsächlich in der Kampfzeit, seine Mit¬
kämpfer aufgemuntert und im Glauben an die
Zukunft Deutschlands gestärkt habe. Sein
Verdienst sei es, daß aus dem „Judenalb"
wieder ein „Herren  alb" geworden sei. Pg.
Schützke wünschte Pg . Böpple Gesundheit und
Wohlergehen in seinem ferneren Leben. Als
Vertreter des erkrankten Kreisleiters wür¬
digte Kreisschulungsleiter Schilling  die
Verdienste des Scheidenden. Ortsgruppenlei¬
ter Böpple habe für die Bewegung und den
Führer wertvolle Arbeit geleistet. Seine Ar¬
beit sei auch bei höheren Stellen anerkannt
worden. Diese Anerkennung sei zwei Mal
öffentlich zum Ausdruck gebracht worden: ein¬
mal bei der Machtergreifung und das andere
Mal durch seine Berufung bei der Macht¬
übernahme in Oesterreich. Die Kreisleitung
Ealw fühle sich trotz seines Wegzugs auch
fernerhin mit ihm verbunden. Seinen Dank
verband der Redner mit den besten Wünschen
für die Zukunft des alten Kämpfers. DA-
Obertruppführer Schweizer  würdigte als
Vorstand des Gesangvereins „Liederkranz" die
Verdienste des Scheidenden um das deutsche
Lied. Stets sei Ortsgruppenleiter Böpple
wohlwollend dem Verein gegenübcrgestanden.
Der Verein habe daher beschlossen, ihn zum

liegen zur Sprache gebracht wurden, gedachte
die Versammlung noch des Führers . An¬
schließend versammelte sich die Wehr noch im
Gasthaus zur „Eintracht" zu einigen Stunden
fröhlicher Kameradschaft, zu dessen Getingen
ganz besonders die Fenerwehrkapelle beitrug.*

Ä .us Pforzherru
Tödlicher Autounfall

Am W. April gegen 23 Uhr wurde der
37 Jahre alte verheiratete August Hartmann
aus Singen beim Aussteigen aus einem Last¬
auto der Gebr. Kirchenbauer vom ersten
Vorderrad erfaßt und totgefahren. Hartmann
ist anscheinend ausgerutscht und dabei gefal¬
len. Er gilt als nüchterner, fleißiger Mann.
Den Hinterbliebenen, einer Frau und einem
Kind, wird die wärmste Anteilnahme ent¬
gegengebracht.

Wen» man Pech hat!
Ein Pforzheimer Berichterstatter meldete

am Montag seinem auswärtigen Blatte von
einem glänzenden Hockey-Spiel , das am Sonn¬
tag in Pforzheim stattgefunden haben soll.
Daß das Spiel nicht stattgefunden hat, ist dem
„findigen" Reporter nicht ausgefallen. Ja,
wenn man Pech hat!

Voraussichtliche Witterung bis Sonntag¬
abend: Nicht beständig, mild, aber voraus¬
sichtlich keine wesentliche Niederschlagstätig¬
keit.

Ehrenmitglied zu ernennen. Bürgermeister
Dr . Eisenbraun  führte aus , daß die Ge¬
meinde schon seit Jahren den Weggang des
Ortsgruppenleiters Böpple mit banger Sorge
kommen sah. Der Wegzug sei ein herber
Verlust. Eine Befriedigung für ihn selbst sei
es, daß er gerade heute am Abschiedsabend
des Ortsgruppenleiters melden könne, daß so¬
eben das einzige sich hier befindliche jüdische
Hotel verkauft worden sei. Die Stadt habe
sich entschlossen, dem Scheidenden für seine
Verdienste um Herrenalb die höchste Ehre zu
erweisen, die sie zu vergeben habe, und habe
ihn zum Ehrenbürger ernannt . Auch soll der
Rathausplatz künftig „Hugo Böpple - Platz"
heißen. Unter starkem Beifall übergab der
Redner dem Scheidenden den Ehrenbürger¬
brief. Schließlich ergriff Pg . Böpple  selbst
das Wort und betonte, daß er nur seine
Pflicht erfüllt habe. Vor 15 Jahren , als er
nach Herrenalb gekommen sei, sei Herrenalb
ein ausgesprochener jüdischer Kurort gewesen,
aber mit der Zeit habe er immer mehr Mit¬
streiter gefunden. Seinen ältesten Mitkämp¬
fern Fritz Roth fuß  und SA - Obersturm¬
führer M a st sagte er für ihre Treue und An-
hänglichkeit herzlichen Dank. Auch er habe
seit Jahren mit Schmerzen an seinen Abschied
gedacht. Lediglich die Tatsache, daß Deutsch¬
land heute marschiere, habe ihm den Abschied
erleichert. In großen Zügen schilderte der
Ortsgrnppcnlciter aus eigener Anschauung die
Zustände in Oesterreich vor der Machtüber¬
nahme. Es sei sein Wunsch, daß Herrenalb
auch in der Zukunft seine Pflicht erfülle
gegenüber Führer und Volk. Die erhebende
Feierstunde, die vom Gesaiegverein mit zwei
Liedern umrahmt wurde, fand mit den ge¬
meinsam gesungenen Nationalhymnen und
einem Siegheil ans den Führer ihren Ab¬
schluß. tll-

Abschied von Seisgruppenleitee Vövvle



ia- zum zweiten Mal erledt
Wiirttsmbergifche Erstaufführung des großen Olympla-SUms

Ei» neues Bild. Da hat die Kamera nichts ein-Etultgart , 22. April . Zwet Lage nach sei¬
ner Welturaufführung erlebte am Freitag¬
abend der große Olympia -Film im Univer¬
sum in Stuttgart seine württembergische
Erstaufführung im Rahmen ein .dc Fest-
vo r stellt ! ng , der mit Gauleiter Reichs¬
statthalter M u r r an der Spitze die führen¬
den Männer von Partei , Staat und Wehr¬
macht beiwohnten . Das meisterliche Werk
Leni Niefenstahls , das als bleibendes fil¬
misches Dokument die großen Berliner
Augusttage des Jahres 1930 in prachtvollen
Bildern aufgefangen hat , fand auch in
Stuttgart begeisterte Aufnahme.

„Fest  der Völker " steht über dem ersten
Teil des gewaltigen Fi'mwcrkes. der jetzt im
Stuttgarter Universum zu sehen ist. Aus einem
Prolog wächst bildhaft die Idee. Hinter dämmern¬
den Schleiern zeichnen sich die Konturen große:
Stätten der griechischen Welt ab, gewaltige stei¬
nerne Denkmäler, selbst im Zerfall noch groß¬
artige Trümmer. Plastiken lösen sie ab. Herr¬
liche Körper erblühen aus totem Stein, keusche
Profile unirdifcher Gvtterköpfe neben den ge¬
strafften Körpern antiker Wagenlenker und
Athleten. In dem bronzeglünzenden Leib eines
Diskuswerfers fließt jäh Leben. In gewaltigem
Schwung reißt sein Arm die runde, flache Scheibe
vor, die sich weit in die blaue Lust hineinichnei-
det. Mädchen finden sich zum Tanz, ihre empor-
gestrcckten Arme lodern wie zündende Flammen
hoch, werden allmählich zum Brand- Olym¬
pisch  e8 F eu er, das an olympischer Stätte auf¬
flackert. Eine große, übermächtigeVergangenheit,
das Erbe einer versunkenen Kultur, ist in ihm ent¬
zündet. Durch den Balkan, durch Mitteleuropa,
lodert dann dieses heilige Feuer in der Hand von
vielen hundert Fackelläusern. In der gewaltigen
Schale des Olympia-Stadions flammt cs endlich
hell empor. Die großen Spiele haben in Anwesen¬
heit des Führers begonnen Was dann kommt,
ergreift wie ein einziges, herrliches Erlebnis.
Wunderwerke  hat die Kamera vollbracht.
Kämpfe und Siege, die damals nur begeistert
bejubelte Leistungen waren, runden sich da aus
einmal zu menschlichen Dramen. Wer sah je
Olympiasieger so als Menschen, so nahe, so in
jeder Phase ihres Einsatzes, ihres Kampfes, ihres
SicgeS? Bilder ziehen vorüber, die man nie ver¬
gessen wird.

Da hebt Miller mit bajuvarischer Ruhe und Ge¬
wichtigkeit seine elektrische Startpistole, um die
sechs Teilnehmer des IW-M et er - E n d l a u -
fes dem Ziel, und einen von ihnen der Gold¬
medaille entgegenzuschicken. In den Startlüchern
kauern die sechs, mit gesenktem Kopf der eine,
angespannt den Blick vorausgerichtet der andere,
geballte Energien, die zur Entladung drängen.
Ganz außen in der Bahn aber, wie ein schönes,
exotisches Tier, der Wunderlnuser Jesse
Owens. „Fertig !" hallt das Kommando in
atemlose Stille. Und im selben Augenblick hat sich
das Gesicht des Negers seltsam verwandelt. Zum
Greisen nahe sührt die Kamera an seine gestraff¬
ten Züge heran, an die Stirn , die höchste iton-
zentration nun furcht so, wie der Wind wohl ein
reifes Achrenfeld bewegt. Die Backeumnskeln
spielen leicht. Und bei dem Wort „LoS" löst sich
die letzte, höchste Anspannung in ein befreiendes
Spiel der Beine, in ein unaufhaltsames Vor»
wärtsstürmen. dem Ziel, dem olympischen Lor¬
beer, entgegen.

gefangen als den rasenden Tanz zweier Füße im
Abwurfkreis.  Sie drehen sich, wirbeln um
sich selbst, zu gespenstischem Eigenleben erwachte
menschliche Glieder. Höher gleitet der Blick, bis
er dann den ganzen Körper umsängt, den präch¬
tigen Hamburger Hammerwerfer Hein,  bei sei¬
nem letzten, bei seinem entscheidendenVersuch.
Wie ein Wunder ist das: man kann den Eindruck
nicht verjagen, selbst im Ring zu stehen, den
schwingenden Hammer in nervigen Fäusten zu

j halten und die Hoffnungen eines ganzen Volkes
zu tragen. Und dann wieder Bilder, die wie
Gemälde wirken: Im Zeitlupentempo spanne» sich
die Körper der Speerwerfer  wie Bogenseh¬
nen, tierhast und pantherartig huschen die dunk¬
len Schatten der Neger Johnson und Albritton
über die Zwei-Meter-Latte, im gleichmäßigen
Rhythmus werfen die Marathon-Läufer ihre keu¬
chenden Körper vorwärts.

Vom Startschuß bis zum Ziel ziehen herrliche
Läufe  voller packender Einzelkämpse noch ein¬
mal vorüber. Mit 109 scharfen Augen gesehen,
aus vielerlei Blickwinkeln ersaßt, immer wieder
neu und begeisternd. Um das große Geschehen aus
Aschenbahn und Nasen aber rankt sich, nicht min¬
der ergreifend, zum Staunen schön, das vibrie¬
rende Leben, die Anteilnahme der Zuschauerblocks.
Erregung, Jubel, angstvolles Warten spiegelt sich
in aber hundert und aber tausend Gesichtern,
laufen wie Wellen durch die Ränge und Sitzrei¬
hen, jede Beherrschung und Zurückhaltung hin¬
wegspülend. Angespanntes Miterleben verrät das
ausgeschlossene Gesicht eines kleinen Cinesenmädels
ebenso wie die bis zur Ekstase gesteigerten Sprech¬
chöre der Schweden, der Ungarn, der Japaner.
Wen ließ dieses Erleben unberührt? Unruhig und
von der Erwartung gepackt, spielt selbst die Hand
Adolf Hitlers nervös auf den Knien . . .

kukdstt
Ueber die Osterfeiertage wurden die Pflicht¬

spiele der Jugend -ein gutes Stück vorwärts
gebracht . Die Ergebnisse : Staffel 1: Con¬
weiler — Pfinzweiler 6 :0, Conweiler — Feld-
rennach 6 :2, Dennach — Feldrennach 2:1,
Dennach — Arnbach 1:1, Pfinzweiler —
Schwann 4 :0, Schwann — Arnbach 1:4. —
Staffel 2 : Gräfenhansen — Ottenhausen 2:1,
Gräsenhaufeii — Höfen 3:1, Höfen — Neuen¬
bürg 4:3, Neuenbürg — Wildbad — , Ot¬
tenhausen — Calmbach 1:2, Wildbad — Calm¬
bach 1:8. Von der Staffel 2 fehlt immer
noch das Ergebnis des Spiels Gräfenhansen
— Calmbach und neuerlich ist das vom Spiel
Neuenbürg — Wildbad nicht rechtzeitig mit¬
geteilt worden . Die Tabelle der Staffel 2
kann deshalb nicht gebracht werden.

Staffel 1 : l

Conweiler- 6 34:5 11:1
Arnbach 5 13:9 7:3
Pfinzweiler 4' 10:13 4:4
Dennach 4 4:14 3:5
Feldrennach 5 8 :11 3:7
Schwann 4 3:20 0:8

Aarlsruirer

Was es Neues gibt:

Einen Autohof durch de« NKB
(für Uneingeweihte heißt RKB Reichs-Kraft-
wagen -Betriebsverband ). Die in diesem
Verband organisierten Unternehmer des Gü-
ter -Fcrnverkehrs haben in 46 deutschen Städ¬
ten bereits Laderaumverteilungsstelle » mit
angeschlossenen „Fernfahrer -Börsen " errichtet.
Auch für Karlsruhe sind jetzt die Pläne fertig.
Die gewaltige Ausdehnung des gewerblichen
Fernlastvcrkehrs in jüngster Zeit verlangt
für die Landstraßen -Kapitäne , wie die Fern¬
fahrer heißen , bestimmte Häsen . Fahrer und
Wagen müssen am Ziel ein Unterkommen
finden , wo sie ausruhen können , neue La¬
dung finden und wo nötigenfalls Schäden an
den Wagen und Maschinen behoben werden
können . Die Fernfahrer -Börse wird an der
Peripherie der Stadt , bei der neuen Zufahrts¬
straße zur Autobahn erstellt . Der „Autohof"
ist ein Hotel , und bietet für Fahrer und Wa¬
gen alles , was für die Unterbringung und
Wartung erforderlich ist. Der Fahrer kann
billig übernachten , Bettpreis nur eine Reichs¬
mark, kann sich selbst verpflegen , aber auch
wohlfeile Verpflegung erhalten . Bäder und
moderne , schöne Aufenthaltsräume für län¬
gere Ruhepausen des Fahrers sind vorgesehen.
Für die Wagen sind Tankstelle, Wasch- und
Reparatnrmöglichkeit vorhanden . Ein erheb¬
licher Teil der Ladetätigkeit wird in Zukunft
in den Autohof verlegt werden , besonders das
Umladen von Lasten . Die zu beobachtende
Straßen -Verstopfung in der Umgebung der
jetzigen Ladcraumverteilnngsstelle , besonders
nachts und an Sonn - und Festtagen , hört da¬
mit endgültig auf.

Eine neue Röntgen -Radiumabtcilung
im Städtischen Krankenhaus

Die neue Röntgen -Radiumabteiluug hat
17 Räume und zwar 6 diagnostische mit acht
Arbeitsplätzen und 4 therapeutische , bestehend
aus 3 Röntgenbestrahlungszimmern , die voll¬
kommen voneinander getrennt sind, und einem
Radlnm -Operationsraum , in dem 260
Element Radium zu Radiumbestrahlungen
zur Verfügung stehen. Sämtliche modernen
Untersuchungen wie Tomographie (Röntgen¬
untersuchung der einzelnen Schichten des
Körpers ) und Kymographie (Untersuchung
der Bewegungen der Organe , z. B . Herz und
Magen ) können ansgeführt werden und für
die einzelnen speziellen Organnntersnchun-
gen sind ganz besondere Apparate und Hilfs¬
geräte beschafft worden . Für bettlägerige
Kranke steht ein transportabler Apparat zur
Verfügung.

Besonders praktische Vorrichtungen in der
Dunkelkammer gewährleisten eine sofortige
und äußerst rasche Verarbeitung der belich¬
teten Filme.

-Für die Patienten sind große , Helle Warte¬
räume mit Rufanlage , Radio und Entlüf-
tnng vorhanden , ferner Auskleidekabinen , die
wie alle übrigen Räume durch eine Klima¬
anlage in der Stunde zwölfmal mit Frischluft
versorgt werden.

Die ganze technische Anlage für die Strom¬
erzeugung ist im Keller untergeüracht.

Jnl großen Gang der Abteilung können
mit einem neuzeitlichen Leitz - Projektor die
Filme projiziert werden und hier finden
Fortbildungskurse für Aerztc und Röntgen-
personal statt.

Durch das großzügige Entgegenkommen
der Stadtverwaltung konnte eine strahlen-
diagnostische und strahlentherapentische Abtei-

i lnng geschaffen werden , die nach Ansicht der
Fachleute mit als die vollkommenste und best-
eingerichtetste in Deutschland bezeichnet wer¬
den muß.

Eine große Bernstein -Ausstellung
in der LandeZgewerbehalle , die am 13. April
durch Ministerpräsident Köhler eröffnet
wurde . Neben künstlerischem Schmuck erregt
die berühmte Bernsteinkogge besonderes Auf¬
sehen. Die im Mittelalter verwendeten groß¬
bauchigen Kriegsschiffe mit ihren kastellarti-
gcu, reichverzierten Deckaufbauten , die für die

Bogenschützen und Enterer bestimmt waren,
machen recht den Anblick eines Gespenster¬
schiffes: alle gruseligen Seegeschichten haben
diese schwimmenden Geistcrschlösser zum Mit¬
telpunkt . Vor fünf Jahren nun faßte ein
Meister der Staatlichen Bernstein -Manufak¬
tur in Königsberg den Plan , ein solches
Fahrzeug seiner Vorfahren im kleinen Wieder¬
erstehen zu lassen. So entstand in den Werk¬
stätten der Manufaktur aus edlem Bernstein
eine Hansekogge in getreuer Nachbildung der
alten Prunkschifse , wie es jetzt als ein Zeug¬
nis handwerklicher Kunst des Dritten Reiches
für den deutschen Werkstoff Bernstein und
für deutsche Kulturstoffe in aller Welt wirbt.
Das Bernsteinschiff ist über einen Meter lang
und hoch. Jede Einzelheit ist aus Naturbern¬
stein gebildet ; die geblähten Segel , die schuß¬
bereiten Kanonen , die selbst aus den Luken
im Heck sich schußdrohend auf den Angreifer
richten . Man meint das Knarren der Treppen
vom geschäftigen Lauf zu vernehmen . Das
Danziger Wappen mit den beiden Löwen

und dem Doppelkreuz strahlt einen edlen
Glanz aus , und alles ist ans Bernstein , dem
deutschen Gold der Samlandküste . Der Wert
des Schiffes wird aus 40 000 RM . geschätzt.

Berufsboxkämpfe im Colosseum,
bei denen der Trainingspartner von Max
Schmeling , Kurt Jost , einen besonderen An¬
ziehungspunkt für die Sportler abgibt.

Willy Birgel.
der ehemalige Mannheimer Schauspieler , der
wohl neben Emil Jannings zur Zeit Deutsch¬
lands größter Filmschauspieler ist. spielt mit
Brigitte Horney zusammen die prächtige,
volltönende ü . leidenschaftliche „Verklungene
Melodie ", ein Spitzen -Ufa -Mm , im Ufa-
Theater und Capitol . Man steht wieder reale
Bilder aus der großen Welt . Afrikas Wüste,
Newyorker Nachtklubs und durchklingend die
einzige verzehrende Sehnsucht nach Liebes¬
glück zweier Menschen, die uns ergreift und
den Film zu einenr dichterischen Kunstwerk
werden läßt . — Ztb.

Jugendpflichtspiele am 24. 4. 88
Staffel 1: Schwann — Dennach , Feldren¬

nach — Pfinzweiler , Conweiler — Arnbach
(Rückspiel).

Staffel 2 : Calmbach — Höfen , Wildbad —
Ottenhausen , Gräfenhansen — Neuenbürg
(Rückspiel).

Die Osterspicle des BfL . Conweiler
Osters o-n ntag:

VfL . Conweiler I — MTV . Stuttgart ! 0:2
VfL . Conweiler II — MTV . Stuttgart II 2 :2
VfL . Conweiler — Pfinzweiler (Ing .) 6 :0

O st ermontag:
VfL . Conweiler I — MTV . Stuttgart I 1:1
VfL . Conweiler II - MTV . Stuttgart II 1:2
VfL . Conweiler Ing . — TuSpfr . Feld¬

rennach Ing . 6 :2
Ueber die Osterfeiertage hatte der VlL.

Cvnweiler Besuch ans Stuttgart . Der MTB.
Stuttgart , dessen Name in den vergangenen
Jahren einen guten Klang in der Bezirks-
klasss hatte , spielte an beiden Feiertagen mit
zwei Mannschaften . Für den ersten Tag hatte
der Gast seine derzeit beste erste Mannschaft
aufgeboteu . Besonders die Halbstürmer Spei¬
del und Riegel (früher Sp .Fr . Stuttgart)
gaben der Hintermannschaft des Gastgebers
manche Nuß zu knacken auf ; aber auch die
anderen Spieler wußten sehr gut zu ge'allen.
Das Zuspiel war eine Augenweide , und oft
konnten die Zuschauer Beifall spenden . Der
VfL . Conweiler kämpfte aufopfernd , sodaß
eine annehmbare Niederlage herauskam . Am
zweiten Tag fehlte dann Riegel , was zur
Folge hatte , daß Conweiler besser zu Atem
kam. was sich dann auch in einem schönen
Unentschieden ausdrückte . Die zweiten
Mannscharten machten es umgekehrt . Hier
trennte man sich am ersten Tage mit 2 :2,
während der zweite ein 1:2 brachte. Der
Sonntagabend vereinigte Gastgeber und
Gäste im „Waldhorn " zu gemütlichen Stun¬
den. Am Montagvormittag wurde eine ge¬
meinsame Wanderung auf die Höhen gemacht.
Allzubald war die Stunde des Abschieds da,
und allenthalben hörte man den Wunsch, ein¬
ander bald wiederzusehn

Die Jugend  erledigte über die Feiertage
zwei Pflichtspiele , die sie beide erfolgreich ge¬
stalten konnte . Die körperlich schwächere Elf
aus Pfinzweiler verlor ziemlich hoch; Feld¬
rennach . das in der Vorrunde als einzige
Mannschaft einen Punkt entreißen konnte,
hielt bis zur Pause stand , mußte sich dann
aber dem besseren Können beugen.

Im Kurgarten in Bad Cannstatt geriet, ver¬
mutlich durch zündetnde Kinder, ein Pavillon
in Brand.  Das Feuer konnte gewicht werden,
ehe die herbeigerufene Feuerwache 3 erschien. Der
entstandene Schaden ist gering.

An-re Träger
von Militarverölenstlm-alllen

Stuttgart . 22. April . Der Präsident des
Ordens der Bayerischen Tapserkeitsmedaille
hat einen Aufruf erlassen , in dem mitgeteilk
wird , daß das herkömmliche, alle drei Jahre
wiederkehrende Landestresfen des Ordens der
Bayerischen Tapferkeitsmedaille am 7. und
8. Mai 1938 in München stattfindet . Neben
den Inhabern der Bayerischen Goldenen und
Silbernen Tapferkeitsmedaille und des Preu»
bischen - Militär - Verdienstkreuzes nehmen
auch die 950 Träger der Württem»
verglichen Goldenen Militär-
Verdienstmedaille,  der Badischen
Goldenen Karl -Friedrichs -Medaille . der Säch-
fischen Goldenen St . Heinrichs -Medaille , so?
wie der Oesterreichischen Großen Goldenen
und Großen Silbernen Tapferkeitsmedaille
daran teil.

Erdbeben in-er Zürket
fordert 800  Zote, 50  ooo Sbdachlote

Jstambul,  22 April. Wie wir bereits be¬
richteten, hat am Mittwoch ein Erdbeben in der
Gegend von Kirschehir (Türkei) große Verheerun¬
gen angerichtet. Die Schäden sind weitaus schwe¬
rer. als bisher angenommen wurde. Die Zahl
der Todesopfer wird nunmehr auf rund 800 ge¬
schätzt. 23 Dörfer find durch das Erdbeben völlig
zerstört worden. Etwa 60 000 Menschen find
obdachlos.

La«genbra«d.
Der auf 25. April füllige

darf aus seuchenpolizeilichen Gründen nicht abgehalten werden.

Langenbrand , 23. April 1938. Der Bürgermeister.

Wir verkaufen am Montag. 25.April 1938, schöne starke

Milch- Läuferschrveine
von 8—9 Uhr beim Bahnhof in Wildbad
von 10—12 Uhr bei der „Sonne " in Calmbach

Gebe. Wiedmann. Göttelfiasen.
Billig zu verkaufen:

Gebrauchte Läufer, Ets-
schrauk, kleine und große
Eismaschine, Sofa . Sessel.
Kinderbetten (Holz)

HM Lecher,Hemielv

Arnbach.
Eine fehlerfreie, 36 Wochen

trächtige

Ratz-vad Sa-rknh
sowie ein jähriges

Jochtrtnd
hat zn verkaufen

Adolf Buchler, Baumwart.

SlkivarWad-
Berein

Wik' M.
Die morgige Blü-

ten-Wanderung fällt aus ! Dafür
am Sonntag , 8. Mai , Besuch
des Alpengartens W-"m
rat . Abfahrt mit der Bahn 8.17Uhr.

Isiimm
Deine ?uöbüäen
lacken Dleli «nGksn

klllüiailenollvgv- o. lkololounssmittel
reinigt  övilen xrüncNicli von
kettet s »Nein Lclimutr
ertrlsxlil / ln vorbüvüclier>Ve!se
Auüerckem: Wachs kiüssig

Wachs lest
LuödockenSl
WaeksSI

Letter s ^ msttn
MnelÄülraikinerie

VVieckerverlcSnker gesucht.

Mver-eui ",

§sksn , ciopauf kommt 65  an ! DoLv küss

dikHeitung!
Neuenbürg.

Auf 15. Mai

LZiMer-MhnW
zn vermiete«. —Zu erfragen

Wilhelm Murrstr. SV.

Einen fast neuen luftbereiften

LanOlzmgeu
hat zu verkaufen

August Ruff, Dobel.

Birkenfeld
LandwirMaMiches

Anwesen
mit oder ohne Grundstücke, sowie

Bauplatz
in schöner, sonniger Lage preiweri

z« verkaufen.
Auskunft erteilt

Fr. Schroth. Weinhandlung.
Wildbad.

Anno es Mädchen
tagsüber f. Privathaushalt gesucht.
Wo , sagt die Geschäftsstelle ds. Bk.

Mädchen
auf 1. Mai oder später bei guter
Bezahlung gesucht.

Frau Will, . Hafner
Pforzheim , Kronprinzenstr. 58.
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Arnbach—Kürnback

»ßockrsikr-kinlsrlung.
Wir beehren uns, Verwandte, freunde und gekannte

ru unserer am Lonntsg clen 24 /Vprll 1938 im Osstkiaus rum
„Ockseo " in Arnbach ststtkindenden

»SOkLSißS - k ^SiSI'

kreundlickst einruladen , mit der kitte , dies als persönliche
Einladung annskmen ru wollen.

ffermson
Lohn de» Lrnst ^ kr, llandwlrts , Arnbach

8okie 8lmmel
Tochter cies Karl Simmel, Landwirts, Kürnback

Kirchgang 11 tttir in Orateniiausen
LX---O»-O»4-2»4<̂« Q»»O»<>0 <X« S»^ I2SQ<»O»«0 »§o » ^ §O»-O»-O-«orH

Mütterberatungsftunden
des Amts für Volksgesundheit

vom 2S. bis 30. April 1938.

Calmbach 27. 4. Schule 16.00 Uhr.
Wildbad 27. 4. Altes Schulhaus 14.00 Uhr.

Amt für Volksgesuudheit.

kieuendürssr Î usiksekule
Lonntag, den 24. ^ pril 1938, nachmittags 4 Kkr

im Saale des Kötels „KSren"

5<küIsr -Vvrsi »i«I
gintritt trei ! virebtoe biüiisr Eintritt kreil

» ° e - n 8 ° t - g Ssknkokkotel

Großer Tanzabend
WS .. Tanz i« Iller"

Aspekte A « uM spielt xui/

SMmskv / " ^ zm «Adler' .
Sonntag den statt Kapelle
24. April findet W MjU Albers.

Es ladet ein LoMiab viirbls.

3ls bltts rnslns

^öbel -^ULLleüllng
3l » kauten Orislitäisarbslt prslsgünstig vom Ksrstsllso

^skob Wslr , Möbelfabrik , ^ Ilsnslsig

Tussis lang lvkorrbsim , IVsrllicba 47 » Mnt « «4»ovk
Annahme von Chsstandsdarlsben - össuchsrolt 15-19 titln

Gottesdienst-Anzeiger
Evang. Landeskirche.

Sonntag Quofimodogeniti , 24. April 1938
Neuenbiirg . 9 Uhr Christenlehre (Sühne). 10 Uhr Predigt:

Buhr . 11 Uhr Kindcrkirchr. 8 Uhr abends Gottesdienst zur Eröff¬
nung des Konfirmanden- und Zuhörcrunterrichts. Mittwoch abends
8 Uhr Bibclstunde.

Herrenaib . 9 Uhr: Christenlehre (Söhne). 10 Uhr: Predigt
(Text: 2oh . 20, 19—31; Lied 277). */,12 Uhr: Trauung . Abends
*/,7 Uhr: Andacht aus Anlaß des Beginns des Konfirmanden- und
Zuhörcrunterrichts.

WOdbad . 9.45 Uhr Predigt (Text: Offb. 1,17 und 18, Lied 13),
Hartmann 11 Uhr Ktndergottesdienst. 1 Uhr Christenlehre(Söhne).
5 Uhr Gottesdienst zur Eröffnung des Zuhörer- und Konfirmanden-
imterrichts, Dauber. Evang.Freikirchen

Methodisteugemeinde. Sonntag , vorm. >610 Uhr Neuen¬
bürg, Gräfenhausen, Calmbach; nachm. 2 Uhr Neuenbürg
(Mtenfest).

Katholische Gottesdienste
Sonntag . 2«. April 1938 (Weißer Sonntag)

Neuenbürg. 9 (nicht '/, 10) Uhr Gottesdienst mit feierlicher
Kinderkommunton.

Teinarher
NirfehqueUe

rsin natorlxrisr ^ mskolwarrsr,
gut kür» ttorr

kvN-s«? Amtsgericht Neuenbürg.
Urteil.

In der Strafsache gegen
den am 5. 10. 1907 in Heilüronn geborenen, in Stutt-
gart -W, Augustenstr. 80, wohnhaften verh. Kaufmann

Alfred Greitz
wegen unlauteren Wettbewerbs,
hat das Amtsgericht Neuenbürg in der Sitzung vom 4. April
1938, an der teilgenommen haben:

Amtsgerichtsrat Galt
als Amtsrichter,

Gerichtsassessor Raiser
als Beamter der Staatsanwaltschaft,

Jusiizinspektor Appt
als Urkundsbeamter der Geschäftsstelle

für Recht erkannt:
Der Angeklagte wird wegen eines fortgesetzten Vergehens

gegen das Gesetz gegen den unlauteren Wettbewerb nach ZZ 15
Abs. l, 22, 23 Abs. kl zu der

Gefängnisstrafe von 14 Tagen
verurteilt und verpflichtet, die Kosten des Verfahrens zu tragen.

Dem Verletzten Oskar Schönthaler, Textilwarenhändler in
Schwann, wird die Befugnis zuerkannt, den verfügenden Teil
des Urteils durch einmaliges Einrücken im „Enztäler " Linnen
14 Tagen nach Zustellung einer vollstreckbaren Ausfertigung
auf Kosten des Angeklagten öffentlich bekannt zu machen.

(gez.) Amtsgerichtsrat Gall.

Vorstehende Ausfertigung wird dem Verletzten Oskar
Schönthaler, Textilwarenhändler in Schwann, zum Zwecke der
einmaligen Veröffentlichung im „Enztäler " erteilt.

Neuenbürg, den 13. 8tpril 1938.
- Geschäftsstelle des Amtsgerichts:

Justizinspettor Appt.

Am Freitag den6.Mai 1938
findet in der

Tierzuchthalle in Herrenberg
eine

ZiWeh 'BelMkW
statt. Auftrieb : 100 Farcen und 15 weibliche Tiere.
Beginn der Versteigerung 9.30 Uhr vormittags . Personen aus
Sperr - und Beobachtungsgebieten ist der Zutritt verboten.

Personalausweis ist mitzubringen.

viehzuchiverein Neuenbürg
Die Stallbesichtigungen und Herdbuchanfnahmen

durch den Tierzuchtinspektorfinden am
Mittwoch den 27 . u . Donnerstag de « 28 . April 1938
statt. (Anfang Wald , Unteres Amt und Hinteres Amt.)

Neuanmeldungen von Mitgliedern und neuanzukörenden Tieren
wollen unverzüglich an eines der im Ort wohnhaften Mitglieder oder
bet dem Unterzeichneten gemacht werden.

Jgelsloch , den 21. April 1938.
Vorstand des Biehzuchtvereins: Krauß.

?sstsn Llchnss gibt clor
kiwsih von öarantol»
eiern noch noch H4c>-
notsn . Oie kisr behal¬
ten Ihren reinen, guten
Lerchmocle. Dotter und
kiweik Icönnsn leicht
getrennt werden,
vsur. i kür ,20 kl»r 45 fkg.

Ihre dtvdst  werden
wlselor wie neu
durck das bswäkrts

X iievs I-
Aukkrischungsmittsl.
Crbäitlick:

Wildbad : llberksrdsdrogerle, IV.
koknenderger.dieuenbürg:koto-
2entr.-vrog .K.Kampei, beiix Kali.
Kerrenalb :Klosterdrog.tt.Water-
atradt, Calmbaek : vrog. Sank.

Küken  a . llnr , den 22. April 1938.

Kack schwerer Krankheit ist meine liebe brau, unsere
treusorgends IViutter, locbter , Schwiegermutter , Sckwe-
ster, Scbw-igerin und Tante

IVlins Ss«
geb . Oentbner

im Alter von 54 )skren sankt entsckiaken.
ln tieker Trauer:

Oer Ostte : ^ uelwig Sott , Scbreinsrmeister,
mit Kindern und Unverwandten.

Oie Nutter : Isbobins ventbnar , >Vitwe.

Keerdixung : Sonntag nachmittag 3 Tlir.

Küken  a . Knr . den 22. Iprii 1938.

osnlrsssuns,
llllr die liebevollen keweise berrlicber Teilnabme,

die wir anIMick des Kinsckeidens unseres lieben knt-
scklakenen

tterkn

Zottsnn ttsck
»olrmsiskar o . I».

erksbren duckten, sagen wir auk diesem Wegs recbt
berrlicken Oank.

vils trsusrarlsa Ainterdtisdsnsn.

llsnAenaib,  den 22. Tiprii 1938.

Sei dem so unerwartet rascb erfolgten Kinscbsiden
meines lieben Cannes , unseres guten, trsubesorgten
Vaters, 6roö - und Schwiegervaters

IiKsi»Iin ^ssS
Steinksuermeister

sind uns von nah und kern so viele keweise der lliebe
u. Teilnahme entgegengedracht worden , dsk es uns nicht
möglich ist, allen einrein ru danken. Wir bitten daher,
auk diesem Wege unseren innigsten vsnk entgegen¬
nehmen ru wollen.

?rgu ^ uiss kssk , §eb Oätmn§,
mit Kindern und Unverwandten.

^lardlsk -Vsrksuk.
Am Dienstag  de » 2 « . April , von mittags 1 Uhr ah,

ndct in Höfe« Ênz ein Freioerkauf aus dem verstorbenen Io-
ann Keck. Holzmeister a. D. statt. Znm Verkauf kommen:

4 vollständige Betten , verschiedene Schränke , Tische und
Stühle . Klavier . Gramola , Sofa » und verschiedene ander«
Haushattungsgegenstände . _

W. Forftamt Calmbach.

WGmeiMW.
Die Erstellung der Plante des

Zägbergweges Los II im Staats-
oald Eiberg wird auf Grund der
Illgrmeinen und Besonderen Be¬
ingungen im Stücklohn vergeben.
Zläne und Bedingungen können
ein, Forstamt während der Dienst¬
lunden eingesehen werden. Die
Ingcbote sind unter Benützung der
^eistungsverzeichntssc bis 2 . Mai
938 , vorm . 11 Uhr. ver
chlossen beim Forstamt ernzu-

Wildbad.
Sonnige

zZimer-WohMg
für baldmöglichst von ruhigein
Mieter gesucht.

Angebote unter S . 4 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

Calmbach.
Zum 1. Juli 1938 oder später
!ö»e -sommerliche

drei IiWWZr-

LvkMv1iei8oMt38M8lllt
Sonntag drn 24. April 1938

vr . wvä . Sviimlät , Vslmdsvir.
Telefon SA . 415 Wildbad.

Cv. kirchenAse
Heute abend fällt die Singstunde
aus . Nächsten Samstaq abend
-/,9 Uhr ist vollzähliges Erscheinen

eewünsd)t.

sind gut unterhalten mit

VOM

pkorrkeim , 2errennerstr . 11
Crosse /tusMali! in k>I,nttenspie!ern

mit Zubehör zu mieten gesucht
Gefl. Angebote sind zu richten an
Ina . A. Setzer b.Fa.A.Gauthier
GmbH.

Birkenfeld

2SmiMMk
z » verkaufen

(Hcrrenalberstraße im Klemmlcn)
Zu erfragen:

Pforzheim , Rudolfstr . 46.

1 gebrauchtes

WoWmätMsctt
1,60 m groß, eiche
biMg zu verkaufen.
XSdsIvsu»
Pforzheim. Schloßberg 11.

Neuenbürg

SSmtt. RvLdsuskgeritte
bis zu 18 Monatsraten bei

bei HSHa. nmM. Wieland , mil,.

I Iknsn esnäsn v̂!r kür äsn
niedrigen?re!svon

48 » fVi
unser bestes
LküsivssiK-

LellonrLä
tlr . 1201-28 ober
La,-LS mit Vo>i>s-
ciokreileuk.Ls trägt

) lten Slbvverst.ken-rek uncl 6 e-
näck, suck>suk
sckleckii. We¬
gen. Oer
l -suk ist
spielend
lsirbt , <ies

Kuüers von grüüer Schönheit, vber
V, htiilio» LcisiwsiörsUer heben wir
schon seit 40 zehren übereiih!» ver-
senct!. bleuer Ueialog kostenlos.

- Ẑsrksr
psIii -i-sUbsu UN!>Voi-snncI

Vsutrck -Warrendsrg 10
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